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ö ß-eulsche Trc ssc
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Lluswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
^en-Zeile 50 Pf. Wohnung“

w c ~ ^

unentgeltliche Ausnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

'

'me in dem „Bromberger Straßen-Anzeigcr“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

37 . Jahrgang. I ilitfm Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nb ausländische Zeitnnge« zu Original-reisen ohne jeden Aufschlag. 27. Jahrgang.

M 299. BVSBttSeVS, Dienstag, den 22.Dezember. 1903 .

^ liköhlicd desUierteliahrsiPgcfilels
richten mir an unsere baser die Bitte, die

sleubeltellung auf die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig
bewirken zu sollen, damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

Ostdeutsch presse
(„Bromberger Zeitung“

„Ostdeutscher hokal-flnzeiger“)
ist in den gebildetsten und besten Kreisen in Stadt
und Bezirk Bromberg feit eingebürgert als das

größte und angesehenste nationalliberale Organ in
der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz dss überaus reich¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei ins Baus nur

2 Mark» in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark

DferfeljSt lieh.

Die „Ostdeutsche Preise“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die

wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen beitartikeln einer fachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine be¬
sondere Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussähe aus

allen Gebieten des Bebens, Romane, liovelien,
Bumoresken, Feuilletons usw. zum Abdruck.

Der reiche befeftoff, den die „Ostdeutsche Prelle“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬

gänzung durch

Dier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle befe-
material bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „illustrierte Sonniagsblali“,
2. das „llnierhaliungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“,
4. die Verlofungs-hilte.

Dn Anbetracht dieser Fülle des beleftoffs ist die

„Olideutidie Prelle“ bei ihrem Preise von nur 2 Mark
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Die Händig machlende beierzahl unserer Zeitung
® und die Tatsache, daß die „Oltdeutidie Prelle“

in den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht fie zu dem geeignetsten und mirkiamiien

Insertionsorgan, besonders für Behörden und

GelchäftsiniereGenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poftfrel
zur Verfügung.

Zur frage her Todesstrafe.
Eine durchgreifende Reform des Reichsstraf,

gesetzbuchs ist, wie man weiß, beabsichtigt, und die
Vorarbeiten dazu sind längst im Gange. Eigentum,
licherweise verhält sich angesichts der bevorstehenden
Änderung der Grundlagen unseres Strafrechts-
Wesens die öffentliche Meinung ziemlich gleichgiltig
gegen eilre Frage, die bei der Einführung des Straf,
gesetzbuches für den Norddeutschen Bund (später das
deutsche Reich) die leidenschaftlichsten Erörterungen
hervorgerufen hatte; wir meinen die Todesstrafe.
Soll sie beibehalten werden? Soll sie endgültig auf¬
gegeben werden? Es ist nicht ganz leicht, den Stand
des öffentlichen Geistes zu diesem Problem festzu-
stellen. Gegen die bestehende Todesstrafe werden
nicht gar viele Einwendungen erhoben, aber daraus
folgt nicht, daß ihre Beseitigung nicht mit Genug¬
tuung auch dort begrüßt werden würde, wo man

glaubt, sie könne beibehalten werden. Man muß be-
rücksichtigen, daß die Zahl der Todesurteile nur

gering ist, und daß vielfach Begnadigung erfolgt.
Im Jahre 1882 wurden in Deutschland noch 95
Todesurteile ausgesprochen (was an sich ohnehin
nicht viel ist). 1899 waren es nur noch 37 und
1900 38. Die Zahl der Hinrichtungen beträgt
kaum ein Zehntel der Verurteilungen. Vergleichende
Ziffern werden hier von Wert sein. In Österreich
wurden von 1874 bis 1898 2169 Verbrecher zum
Tode verurteilt, aber nur 74 hingerichtet. In Eng¬

land und Wales wurden im Jahre 1896 58 Todes-
urteile ausgesprochen und nur 20 vollstreckt.

Wir entnehmen diese Zahlen einem vortreff¬
lichen Aufsatz des Gießener Kriminalisten Professor
Mittermaier im jüngsten Heft der „Deutschen Ju¬
ristenzeitung“. Mittermaier hofft, daß im neuen

Strafgesetzbuch die Todesstrafe wird beseitigt werden
können. Er hält dafür, daß ein Einfluß der Todes¬
strafe auf die Begehung von Mordtaten nicht nach¬
weisbar ist, daß also die abschreckende Wirkung
fehlen dürfte. Nur der alte Vergeltungsgedanke
oder der noch unbestimmtere Sühnegedanke bildet
immer noch die oberste und letzte Stütze der Todes¬
strafe. Freilich ist es dabei unverständlich, wie man

alsdann die Begnadigung so vieler Mörder recht¬
fertigen will. Mittermaier nennt unter den Grün¬
den gegen die Todesstrafe die schwerwiegenden Be¬
denken'gegen die absolute Drohung dieser Strafe,
wie gegen die wahlweise Drohung, ferner die nicht
zu umgehende Frage des Justizirrtums, sodann die

Fragen der Hinrichtung von Frauen u».d Kranken.
Am wichtigsten scheint ihm hier, daß erfahrungs¬
gemäß die Anwendung der Todesstrafe durch Gericht
und Begnadigungsinstanz so unsicher und ungleich¬
förmig ist wie die keiner andern Strafart, sodaß
man unsere heutigen Verhältnisse fast

<
äußer-

gesetzliche nennen möchte und von einer mit Miß¬
trauen betrachteten Ausnahmestrafe sprechen muß.

So bleibt als letzte schwierige Frage die nach
dem Ersatz der Todesstrafe. Dies kann langzeitige
so gut wie lebenslange Einsperrung, je nach den

Individuen, sein. Besondere Quälereien, leider
noch vielfach befürwortet, sind zu verwerfen. Bei
unseren Einrichtungen ist hier die Sicherung mensch¬
lich völlig genügend. Die Unsicherheit gegenüber
der Todesstrafe wird durch ungleich größere Vor-.,
teile der Einsperrung aufgeworfen. Begeht ein

solcher Gefangener einen neuen Mord, so besteht frei¬
lich für ihn als Strafe nur der Verlust der Be-

gnadigungsmöglichkeit, was vollauf genügt. Schutz
gegen solche Gefahren wird doch auch anderswie be¬

schafft. Das beliebte Schlagwort größerer Grau¬
samkeit sollte ein ernsthafter Jurist nicht mehr an¬

wenden. Die Erkenntnisse der Psychologie, die Er¬

fahrungen, der stete und stets noch energischer zu be¬
treibende Fortschritt unseres Gefängniswesens haben
es längst widerlegt. Die Aussprüche der Gefangenen
halten näherer Beobachtung kaum jemals stand.

Professor Mittermaier behandelt die Frage der

Todesstrafe im Ganzen ziemlich kühl, und er ist der

Meinung, daß, wenn die Beseitigung dieser Straf¬
art im neuen Strafgesetzbuch nicht gelingen sollte,
deshalb das übrige Reformwerk doch nicht beein¬
trächtigt werden darf. Aber gerade solche nüchterne
Erörterung kann besonders willkommen geheißen
werden. Indem das Moment der leidenschaftlichen
Parteinahme ausgeschaltet wird, mag es umso eher
gelingen, sich nach ruhiger Abwägung des Für und
Wider für die Streichung der Todesstrafe zu ent¬

scheiden.

Die KrieAsqefahr int fernen Oste«.
Die Spannung zwischen Rußland und

Japan hat augenblickliche den höchsten Grad er¬

reicht; die Verschärfung der Lage ist dadurch erfolgt,
daß Rußland, nachdem es monatelang die japa¬
nischen Forderungen unbeantwortet gelassen hatte,
jetzt in seiner Antwortnote die Vorschläge
Japans a b g >e >1 e h n t hat. Die Ablehnung
soll in so schroffer Form erfolgt sein, daß
Japan, wenn es sein Staats'prestige wahren will,
eigentlich kaum anders kann, als zu den Waffen
greifen. Noch sind die Würfel über Krieg und

Frieden allerdings nicht gefallen, noch ist also Hoff¬
nung vorhanden, daß der Konflikt gütlich beigelegt
werden kann, aber die Aussichten darauf sind
schlechter als je. Die neusten Meldungen zur Krisis
lauten:

London, 20. Dezember. Das Rentersche Bureau
erfährt, daß man setzt in den bestunterrichteten
Kreisen Londons starke Besorgnis wegen
des Ausgangs der Situation in Ostasien hege. Es
würden Befürchtungen laut, daß die russische Re¬
gierung die Grenze überschritten haben könne, die
eine Fortsetzung friedlicher Verhandlungen möglich
mache. Es könne als gewiß angesehen werden, daß
Japan die Grundsätze, welche in der letzten russischen
Note ausgesprochen seien, nicht annehmen könne, da
sie durchaus im'Widerspruch zu den Hauptforder-

ngen Japans ständen. Die Antwort Japans auf
chie Note werde notwendigerweise in diesem Sinne
abgefaßt fern. Es sei auch bekannt, daß Rußland
eine herausfordernde H a I t un g a n-

nehm e. Die Aussichten könnten daher für düsterer
angesehen werden als bisher, wenn auch nicht gesagt
werden könne, daß die Hilfsquellen der Diplomatie
vollständig erschöpft seien.

Peking, 20. Dezember. (Meldung des
Reuterfchen Bureaus.) Das gestern in Tientsin um¬

laufende Gerücht. Japan habe Rußland ein Ult i-

m a t u m gestellt, wird hier als glaubwürdig Be*

zeichnet. Die Gesandtschaften halten die Meldung
für unwahrscheinlich, indessen nehmen allem. An¬

schein nach die Kriegsaussichten zu. Die japanische
Gesandtschaft hat offizielle Mitteilung erhalten, daß
die jüngst eingegangene Antwort Rußlands auf ote

japanischen Forderungen unbefriedigend sei.
London, 20. Dezember. Das Rentersche

Bureau erfährt, daß bisher Rußland von seiten
Japans k e i n U l t i m a t u m zugegangen ist.

Über die russisch-japanischen Disfe-
renzpunkte wird der „Köln. Ztg.“ aus Peters¬
burg gemeldet: Aus einer russischen Quelle, die gut
unterrichtet sein müßte, verlautet, bei den letzten
Verhandlungen Zwischen Rußland und Japan habe
Japan von Rußland die Anerkennung des japani¬
schen Protektorats über Korea für sich in der Weise
beansprucht, daß Rußland rückhaltlos Korea als
allein zu Japans Interessensphäre gehörig aner¬

kenne und Japan einen ausschlaggebenden Einfluß
auf die Politik Koreas zugestehe. Dagegen wolle
Japan die zur Zeit bestehenden Handelsverträge
zwischen Rußland und Korea und auch in Zukunft
alle diejenigen Hmrdelsrechte gewähren, die es oder
die koreanische Regierung im Einvernehmen mit der
japanischen Regierung anderen ausländischen
Staaten gewähren würde. Japan habe dagegen für
sich in Korea volle politische und kommerzielle Frei¬
heit beansprucht, während Rußland es als Ausland
behandelt sthen wolle. Rußland seinerseW solle für
sich die Errichtung von befestigten militärischen
Sffitzpunkten in Masampho und in Mokpho, sotote

voll uneingeschränkte Handelsfreiheit in Korea be¬
ansprucht haben. Rußland solle nur geneigt sein, ein
Protektorat Japans über Korea anzuerkennen und
ebenso Japan für die Zukunft den Haupteinsluß auf
die Politik Koreas zugestehen, wenn seine Forder¬
ungen von Japan angenommen würden. Japan
aber hat die Errichtung von einem oder mehreren
Befestigten Militärstützpunkten glatt abgelehnt und
bezüglich der uneingeschränkten Handelsfreiheit
Gegenvorschläge gemacht, die eine solche hinfällig
machen würden. Rußland bestehe jedoch in seiner
Beantwortung der japanischen Vorschläge aus voller
uneingeschränkter Handelsfreiheit in Korea und zum
mindesten auf Überlassung Masamphos zur Er¬
richtung eines befestigten militärischen Stützpunktes
zum Schutze der Verbindungslinie für seine Schiffe
zwischen Wladiwostok und Port Arthur. Inzwischen
solle der Statthalter Admiral Alexejew sich energisch
gegen Anerkennung des Protektorats Japans über
Korea ausgesprochen haben. Andererseits verlautet,
daß Großfürst Alexander Michaelowitsch zur Zeit
nachdrücklich gegen den Krieg sei, besonders im
Hinblick daraus, daß der russischen Kriegsflotte zur
Zeit bei im Verfolg einer Seeschlacht etwa notwendig
werdenden Reparaturen und dergleichen nicht ge-
nügende Docks zur Verfügung stehen würden, da
zum mindesten der Bau zweier großer Docks er¬

forderlich sei. Nach wie vor trete Staatssekretär
Besobrasow für einen Appell an die Waffen ein.
Der Kaiser selbst sei gegen den Krieg, so lange es
mit der Ehre und dem Ansehen Rußlands verein¬
bar sei, und Graf Lamsdorsf hoffe auch jetzt noch
auf Verständigung. Der in Tokio abgehaltene Rat
der Men Staatsmänner dürfte eine endgültige
Entscheidung über Krieg und Frieden auch kaum
herbeiführen. Es sei vielmehr anzunehmen, daß
die Verhandlungen noch weiter fortgesühri würden
in der Hoffnung, einen beiderseits beftiedigenden
Ausgleich herbeizuführen.

Eine aus Söul in Newyork eingegangene De¬
pesche besagt des weiteren: Die Haltung der Russen
bautet darauf hin, daß Rußland entschlossen ist,
Japan daran zu verhindern, einen Stützpunkt in
Korea zu erlangen. Die Russen zeigen sich auch
unangenehm berührt von dem tätigen Vorgehen der
Vereinigten Staaten hinsichtlich der Öffnung von

Wisu und erklären, daß die Vereinigten Staaten die
Geschäfte Japans besorgen.

Sowohl Japan wie Rußland sind zur Zeit auf
der Suche nach dem Wichtigsten, was zur Krieg-
sührung erforderlich ist, nämlich nach Gel d. wie es

scheint, bisher beide vergeblich. Dem Reuterfchen
Bureau wird aus Newyork berichtet, Vertreter
Japans hättetr vor einigen Tagen mit dortigen
Bankiers Besprechungen wegen einer Anleihe gehabt
und dabei kein Hehl daraus genracht, daß das Geld
für Kriegszwecke bestimmt sein könnte; die Besprech¬
ungen hätten aber zu keinem Ergebnis geführt. In
der Meldung heißt es weiter, in Bankierskreisen sei
man einstimmig der Ansicht, daß, abgesehen von
allen anderen Umständen, die heimischen Finanz-
bedürfnisse es untunlich machen,, dem Auslande
irgend eine neue Anleihe zu bewilligen. Schließlich
sagt die Meldung, Rußlands ergebnisloses Be¬
mühen, sich in Newyork eine Anleihe zu sichern,
mache die auswärtigen Meldungen unglaubhaft,
daß Rußland vorhabe, Anleiheverhandlungen in
Europa anzuknüpfen.

Inzwischen läß England stolz verkünden,
daß es auf jede Eventualität vorbereitet ist; gegen¬
über verschiedenen Gerüchten von britischen
Marinerüstungen angesichts der Lage in
Ostasien erfährt das Rentersche Bureau auf eine An-
frage bei der Admiralität, daß derartige Rüstungen
nicht stattfinden Die Marine sei immer
gerüstet.

Uber die Auffassung der Lage in
London wird uns heute Morgen noch ge¬
drahtet:

.London, 21. Dezember. Die Zeitungen erken¬
nen allgemein den Ernst der Lage in Ost-
as i e n an, sowie die Möglichkeit, Großbritan¬
nien könnte in einen russisch-japa-
nischen Krieg verwickelt werden.
Dem „Daily Telegraph“ Zilfolge scheint Rußland
entschlossen zu sein, JapanzurKriegs-
erklärung zu reizen. Demselben Blatte
wird aus Port Arthur vom 15. Dezember gemeldet:
Hier ist das Gefühl vorhanden, daß der Krieg
vor Frühjahr nicht ausbricht, doch
werden die Rüstungen eilig weiterbetrieben. — Wie
eine Meldung aus Nagasaki besagt, sind die Armee¬

reserven angewiesen worden, sich bereit zu halten.

Der Kaiser in Hannover.
Am Sonnabend Vormittag 10 Uhr wurden in

Hannover die. lorbeergeschmückten Feldzeichen der
ihr 1001 ähriges Jubiläum feiernden Re¬
gimenter, nämlich des Königs-Ulanenregiments,
des Füsilierregiments Prinz Albrecht von Preußen
Nr. 73 und des Artillerieregiments Scharnhorst
Nr. 10 durch eine Ehrenkompagnie nach dem Platze
vor der Garnisonkirche gebracht. Bald darauf be¬
gab sich der Kaiser in der Uniform der Königs-
Ulanen im offenen Wagen ebendorthin. Auf dem
Wege bildeten die nicht feiernden Truppenteile der
Garnison mit ihren Regimentskapellen Spalier.
Die Fahnen wurden in die Kirche gebracht und zu
beiden Seiten des Altars ausgestellt. Um 10 Uhr
35 Min. begann der Festgottesdienst, an dem, die
alten hannoverschen Mannschaften, die ehemaligen
und jetzigen Mannschaften der drei Regimenter,
ferner die Generalität, die direkten Vorgesetzten teil¬
nahmen. Für die alten Mannschaften ist eine Er¬
innerungsmedaille ans der Bronze

^

er¬

beuteter Geschütze gestiftet worden. Die Vorderseite
zeigt das Abbild der Waterloo sänle in Hannover.
Für die katholischen Mannschaften fand gleichzeitig
eine Feier in der katholischen Godehardi-Kirche statt.
Nach dem Gottesdienst wurden die Fahnen nach
dem Waterlooplatz gebracht. Der Kaiser fuhr von
der Kirche nach dem Schloß zurück und ritt dann
nach dem Waterlooplatz, wo im offenen Viereck die
drei das Jubiläum feiernden Regimenter sowie
mehrere tausend ehemalige Angehörige derselben
und Angehörige der alten hannoverschen Armee Auf¬
stellung genommen hatten. Von der Waterloosäule
wehten zwei lange Fahnen in preußischen und
hannoverschen Farben. Der Kaiser ritt die Fronten
ab und zeichnete hierbei viele der alten Krieger, van
denen eine Anzahl in alten hannoverschen Uniformen
erschienen waren, durch Ansprachen ans. Nachdem
der Chef des Militärkabinetts eine Kabinettsordre
des Kaisers verlesen und der kommandierende
General v. Stünzner ein Hurra auf den Kaiser aus¬

gebracht, erfolgte ein Parademarsch der drei Re¬
gimenter. Hierbei führte Prinz Albrecht das 73.
Regiment, den Kaiser die Königsulanen. An der
Spitze der Fahnenkompagnie ritt der Kaiser hierauf
zum Schloß zurück.

Die vom Chef des Militärkabinetts verlesene
kaiserliche Kabinettsordre feierte die ruhm¬
vollen Taten der hannoverschen „deutschen Legion“
in Spanien, bei Waterloo, Bei La Haye Sainte. im
Kriege von 1866 und 1870. Die Kabinettsordre
schließt: „Der Ruhm der Väter ist der Söhne Ehre.
Der unerschöpfliche Jungbrunnen, aus dem sie fort
und fort Kraft schöpfen, es diesen gleich zu tun, der
Hort der eigenen Ehre in sturinbewegter Zeit.
Freudigen Herzens und in vollem Vertrauen habe
ich deshalb meinem Heere die großen Erinnerungen
der Legion geschenkt, indem ich sie in den Truppen¬
teilen zu neuem Leben erweckt habe, in denen die

früher hannoverschen Krieger Schulter an Schulter
mit ihren altpreutzischen Kameraden kämpften, und
an den Tagen von Colombey und Vionville und

Beaume la Rolande und im Jura den Ruhm der

Ahnen erneuert hüben. Möge es diesen Regimentern
und Bataillonen, mit denen ich heute den hundert¬
jährigen Stiftungstag der Legion festlich begehe, nie
an Männern fehlen, die wie die sind, die fteudig
Mut und Leben für die Ehre und die Größe des
Vaterlandes dahingegeben haben. Das walte Gott!“



Nachmittags sanft im Tivoli ein mtH - ! ■

tärifches Festmahl statt. Der Festsaal
prangte in herrlichem Schmucke. Der Saal war

durch zeltartig aufgehängte Guirlanden, die
Brüstungen der Galerien waren mit Wappen ge¬
schmückt, links und rechts waren die Jahreszahlen
1803—1903 angebracht, über dem Platz des Kaisers
breitete sich ein Riesenbaldachin aus, den rote Adler
und die Königskrone zierten. Außer der Ehren¬
tafel waren noch 13 Tafeln hergerichtet. Im Vestibül
und auf den Treppenaufgängen standen Ehren¬
wachen in hannoverschen und preußischen Uniformen
aus den verschiedenen Epochen von 1803 bis heute.
Um 4% Uhr traf der Kaiser im Tivoli ein. An
der Festtafel saß rechts vom Kaiser Generalfeld¬
marschall Graf Waldersee, links der komman¬
dierende General v. Stünzner; dem Kaiser gegen¬
über hatte Prinz Albrecht Platz genommen. Die
Tafelmusik. führte die Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 73 .aus.

Im Laufe des Festmahles hielt Prinz Al¬
brecht folgeirden Trinkspruch: Eurer kaiser¬
lichen und königlichen Majestät ist der Dank der drei
Regimenter, die heute feiern und auf ein Jahr¬
hundert zurückblicken, zu Füßen gelegt worden und
wir sind daran erinnert worden, daß die Gegenwart
unseres Allerhöchsten Kriegsherrn erst dem heutigen
Tage die volle Weihe und seine Bedeutung gegeben
hat. Heute aber ist uns auch der handgreif¬
liche Beweis geliefert worden, daß Eurer
Majestät Heilung und Herstellung
vor der Tür steht. Indem ich Eurer Ma¬

jestät den Dank, das Glas in der Hand, wiederhole
für die unendliche Gnade, die Eure Majestät für die

Regimenter und für unzählige andere alte Kamera¬
den gehabt hat, bitte ich untertänigst, daß Errre
Majestät gestatten, daß wir mit Dank gegen Gott
unsere Glückwünsche darbringen zu der Herstellung
Eurer Majestät. Ich bitte die Herren, insonder¬
heit die Kameraden von den drei heute feiernden Re¬
gimentern, einzustimmen mit Dank und mit Glück¬
wunsch in den Ruf: „Seine Majestät unser aller¬

gnädigster Kaiser, König und Herr Hurra! hurra!
hurra!

Der Kaiser erwiderte mit sehr
lauter und vernehmlicher Stimme

folgendes: Mit herzlichem Dank erhebe Ich Mein
Glas und wünsche, daß ein jeder von Ihnen Mir

nachtut mit dem Rückblick auf die Vergangenheit, auf
das Wohl der deutschen Legion, in Erinnerung an

ihre unvergleichlichen Taten, welche im Verein mit

Blücher und den Preußen bei Waterloo das englische
Heer vom Untergang retteten, auf die Vergangen¬
heit von 1866, wo tapfer und brav und unerschrocken
der blanke Heerschild hannoverscher Ehre hoch und
blank gehalten wurde, auf die Vergangenheit von

1870, darunter auf den Helden von Beaume-la-

Rolande, der leider nicht mehr unter uns ist, auf die

Gegenwart, die hier versammelt ist, und die Ich von

Herzen hier begrüße, und auf die Zukunft, die in

den drei Regimentern verbürgt ist, und welche
ebenso glänzend und ebenso blank, rein und schön
sein möge, wie die Vergangenheit. Das ist die Auf¬
gabe, die Ich den Regimentern stelle. Die deutsche
Legion und ihre Tradittonen: Hurra! hurra!
hurra!

Nach dem Kaiser sprach Oberst a. D. von Ehlert
folgendes: Im Namen der alten hannoverschen
Offiziere erlaube ich mir. Eurer Majestät unsern
untertänigsten Dank auszusprechen. Mit Gott für
König und Vaterland, so lautet unsere Devise. Daß
sie es bleiben möge, beweisen wir durch den einstim¬
migen Ruf: Seine Majestät der Kaiser Hurra!
hurra! hurra!

Der Kaiser unterhielt sich während des Fest¬
mahles in bester Laune fortgesetzt aufs lebhafteste
mit den Herren seiner Umgebung. Als der Kaiser
um 6y2 Uhr den Saal verließ, brachen die Teilneh¬
mer in nicht enden wollende Hochrufe aus.

Während des Festmahles in Tivoli tranf der
Kaiser nicht nur den an der Ehrentafel sitzenden
Herren, insbesondere den Kommandeuren der drei
feiernden Regimenter, sondern auch sehr vielen Offi¬
zieren der ehemaligen hannoverschen Armee wieder¬
holt zu.

Um 7 Uhr begann imköniglichen Thea¬
ter die auf Allerhöchsten Befehl veranstaltete F e st-
aufführung. Das ganze Theater war mit
Guirlanden und Festons geschmückt. Die Brüstung
der Bühne zeigte eine Dekoration alter Fahnen.
Im ersten Rang hatten die Damen der ehemals
hannoverschen Offiziere Platz genommen, im Parket
die Offiziere, im zweiten und dritten Rang ehe¬
malige Angehörige der feiernden Regimenter, im
vierten Rang die Mannschaften. Als der Kaiser
die große Hofloge betrat, ertönten Fanfarenklänge.
Das Publikum brachte ein dreifaches Hurra aus.
Der Kaiser dankte freundlichst und nahm Platz zwi¬
schen dem Prinzen Albrecht und dem Grafen von
Waldersee. In der vorderen Reihe saßen auch der
kommandierende General von Stünzner und Ober¬
präsident Dr. Wentzel; die übrigen Herren der Um¬
gebung füllten die Hofloge. Gegeben wurde „Wa¬
terloo“, Soldatenszenen aus 100 Jahren, Festspiel
vom Freiherrn von Ompteda. In derben Versen
wird zunächst eine Manöverszene der Königsulanev
aus der Gegenwart vorgeführt, die in Traumbilder
übergeht, welche die hannoversche Legion bei Water¬
loo, das Herannahen der rettenden Preußen und
endlich das Schlachtfeld nach der Schlacht zeigen.
Dann setzt sich die erste Szene in einer Verbrüderung
der drei jubilierenden Regimenter fort, die die Na¬
tionalhymne singen. Sobald die Hymne ertönte,
erhoben sich sämtliche Anwesende, um begeistert ein¬
zustimmen.

Unter den andauernden Hochrufen der Festver¬
sammlung verließ der Kaiser den Theatersaal und
begab sich, begleitet vom Generalfeldmarschall Gra¬
fen Waldersee und dem diensttuenden Flügeladju¬
tanten, in die Wohnung des Obersten von Heyden-
Linden, wo auch die Damen des Königsulanenregi¬
ments versammelt waren, und nahm dort den Tee
ein. Abends fanden überall in der Stadt in größe¬
ren Etablissements Feiern der Regimenter und der
ehemaligen Kameraden statt mit Kommers, Fest¬
spiel, lebenden Bildern und Tanz.

Am gestrigen Sonntag Vormittag besuchte der
Kaiser das vaterländische Museum imb wohnte um

11 Uhr dem Gottesdienst in der Schloßkirche bei.
Später besichtigte der Kaiser das Provinzialmuseum

und stattete der Gräfin Waldersee einen Besuch ab.
Um 1 Uhr sand eine größere Frühstückstafel im
Schloß statt. Außer an die Generalität usw. waren

Einladungen ergangen an die alten hannoverschen
Offiziere, welche bei den drei feiernden Regimentern
gedient hatten, an ehemalige preußische Offiziere
derselben, an hannoversche Offiziere anderer ehe¬
maliger hannoverscher Regimenter und an die Offi¬
zierkorps der drei feiernden Regimenter. Der Kai¬
ser war bei der Tafel heiterster Laune, plauderte
lebhaft und trank vielen der in der Umgebung sitzen¬
den alten Herren zu. Nach der Tafel hielt der Kaiser
längeren Cercle ab.

v w Y

Um 4 Uhr reiste der Kaiser nach Wildpark ab,
wo die Ankunft um 7% Uhr erfolgte, und fuhr von

dort im offenen Zweispänner nach dem Neuen
Palais.

Volttische Tagesschau.
** Bromberg, 21. Dezember.

Das Staatsministerium trat am Sonnabend
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen von

Bülow zu einer Sitzung zusammen.
Über die Grundzüge des Gesetzes bett. Ent-

schädigung für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft, das den Reichstag, in

absehbarer Zeit beschäftigen soll, wird in der „Köln.
Zeitung“ gechriebeu: Der Entschädigungsanspruch
an den Staat für die erlittene Untersuchungshaft
ist dem Verhafteten sowie allen Personen, denen

gegenüber er gesetzlich unterhaltungspflichtig isch zu

gewähren, wenn sich die Unschuld des Verhafteten
ergibt oder festgestellt wird, daß gegen ihn ein de»

gründetet Verdacht nicht vorgelegen hat. Der An¬
spruch ist auch zu gewähren, wenn der Schuldbeweis
oder der Verdacht zwar bestehen bleibt, aber nur

wegen einer so geringfügigen Straftat, daß die
Verhängung oder die Verlängerung der Unter¬
suchungshaft nicht gerechtfertigt war. Auszuschließen
ist der Entschädigungsanspruch, wenn der Verhaftete
durch Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit die Verfolg¬
ung oder den Erlaß des Haftbefehles herbeigeführt
hat. Bei endgültiger Beendigung des Strafver¬
fahrens prüft das mit der Sache befaßte Gericht,
ob die Entschädigung zu gewähren ist, und stellt be¬

jahenden Falles die Verpflichtung der Staatskasse
zur Entschädigung durch einen Beschluß fest. Nach¬
trägliche Anträge des Beschuldigten oder seiner
unterbaltsberechtigten Angehörigen sind mit einer

gewissen zeitlichen Beschränkung zuzulassen. Er¬

geht der Beschluß gleichzeitig mit dem Urteils-
spruche, so ist auszusprechen, daß er der Anfechtung
durch ein Rechtsmittel nicht unterliegt, aber mit der

Aufhebung des Urteils außer Kraft tritt; in den
übrigen Fällen ist jedoch- den Beteiligten die fofor-
tige Beschwerde nach Maßgabe der Strafprozeß¬
ordnung zu gewähren. Auf Grund des ^Gerichts¬
beschlusses hat der Berechtigte den Entschädigungs¬
anspruch geltend zu machen und zu verfolgen. Die
Entschädigung zahl derjenige Bundesstaat, in dem
das Strafverfahren in erster Instanz anhängig war,
und, wenn eine Anklage nicht erhoben ist, der Bun¬
desstaat, zu dem das Amtsgericht, das den Haft¬
befehl erlassen hat, gehört.

In der neuen Kanalvorlage werden, so weiß
der Berl. Lokalanz. zu melden, außer den Strom¬
regulierungen und den ostelbischen Wasserstraßen
enthalten fein: die beiden Teilstrecken des Rhein-
Elbekanals von Dortmund bis zum Rhein (Emscher-
tallinie) und von dem Dortmund-Emshäfenkanal
bei Bevergern bis Hannover; in Vereinbarung
damit ferner die Verbesserung des Dortmund-Ems-
häfenkanals, namenttich die Herstellung einer
Schleusentreppe neben dem Schiffshebewerk bei
Henrichenburg, und die Kanalisierung der Weser von
Bremen aufwärts bis Hameln, sowie der Bau des
Zubringerkanals von der Weser bis zum Haupt-
kanal unweit von Minden. Von den in Aussicht ge¬
nommenen Teilstrecken des Unternehmens gehört die
Strecke von Bevergern bis Hannover zu der gewöhn¬
lich als Mittellandkanal bezeichneten Verbindung des
Dortmund-Emshäfenkanals mit der Weser und der
Elbe. Außer dieser wasserwirtschaftlichen Vorlage
befindet sich ein Gesetzentwurf über Freihaltung jbe§
Überschwemmungsgebietes der Flüsse und Ströme
in Vorbereitung. — Die von verschiedenen Seiten
gebrachte Mitteilung, der Landtag werde bei seinem
Zusammentritt außer dem Etat vor allem auch die
neue Mittellandkanalvorlage sofort vorgelegt er¬

halten, ist nach der Natl. Korr, nicht zutteffend.
Die Verhandlungen, welche wegen der Ausgestaltung
gerade dieses Teiles des wasserwirtschaftlichen Pro¬
gramms in der letzten Zeit stattgefunden haben, sind
zu einem formellen Zlbschlutz noch nicht gelangt. Die
bezüglichen Verhandlungen dauern vielmehr noch
fort. Es darf aber erwartet werden, daß sie einen
solchen Fortgang nehmen, der eine baldige Inan¬
griffnahme resp. Wetterführung der Pläne verbürgt,
durch welche eine Verbindung von Rhein, Weser und
Elbe erreicht werden soll. — Die baldige Vorlegung
des Schul -Unterhaltungs - Gesetzes
scheint, wie die genannte Korrespondenz weiter hört,
erwartet werden zu können.

Die Aussichten der kleinen Reichsfinanzreform.
Soweit sich die Aussichten der Lex Stengel einstwei¬
len beurteilen lassen, darf es als ausgeschlossen gel¬
ten, daß sich eine Mehrheit im Reichstag für etwas
anderes zusammenfinden wird, resp. wird gewinnen
lassen, als für eine Erweiterung der Bestimmung,
nach der aus der Überweisungsverpflichttmg der
Klausula Franckenstein die Zölle ausgeschieden wer¬

den. Die Einnahmen aus den letzteren, namenttich
also die aus den Getreidezöllen, sind, wie wir wie¬
derholt hervorgehoben haben, außerordentlich wech¬
selnd und schwankend. In den letzten Jahren haben
die Einnahmen aus den Getreidezöllen eine Höhe
erreicht, wie sie seit der Einführung derselben nie
erlebt wurde. Neuerdings gehen sie infolge besserer
Ernteverhältnisse wieder zurück.

^

Die Hauptsache ist
zunächst, daß man es dahin bringt, eine größere
Stetigkeit in der Gestaltung der finanziellen Bezieh¬
ungen zwischen Reich und Einzelstaaten Platz greifen
zu lassen, und es kommt darauf an, wie der preußi¬
sche Finanzminister zutreffend ausführte, dem
Staatssekrttär des Reichsschatzamts ein Mittel an

die Hand zu geben, um übertriebenen Anforderun¬
gen einzelner Ressorts der Reichsverwaltung einen
Riegel vorzuschieben.

Ter Herzog vnd die Herzogin von Cumberland
I feiern am heutigen 21. Dez. ihre silberneHoch-
! seit. Herzog Ernst August von Cumberland ist
' am 21. September 1845 zu Hannover als Sohn

des Königs Georg V. von Hannover geboren. Am
21. Dezember 1878 vermählte er sich zu Kopenhagen
mit der am 29. September 1853 gebotenen Prin¬
zessin Thyra von Dänemark, der dritten Tochter des
Königs Christian IX. von Dänemark. Der Ehe sind
folgende Kinder entsprossen: Prinzessin Marie
Luise, geboren 11. Oktober 1879, seit dem 10. Ailli
1900 mit Prinz Maximilian von Baden vermählt,
Prinz Georg Wilhelm, geboren 28. Oktober 1880,
österreichischer Oberleutnant, Prinzessin Alexandra,
geboren 29. September 1882, Prinzessin Olga, ge¬
boten 11. Juli 1884, und Prinz Ernst August, ge¬
boren 17. November 1887. Das herzogliche Paar
lebt seit langen Jahren in Gmunden in Ober-
österreich, auch in Penzing (Wien.) Als nächste
Anverwandte werden die ebenfalls in Gmunden an¬

sässige Mutter des Herzogs Ernst August, verwitt-
wete ehemalige Königs Marie von Hannover, und
der Vater der Herzogin, der König Christian IX.
von Dänemark, beide, im 86. Lebensjahre stehend,
der silbernen Hochzeit beiwohnen. (Siehe auch den
Artikel: Verlobung des Großherzogs von Mecklen¬
burg.)

Verlobung des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin. Das großherzöglich-mecklenburg-schwerin-
sche Staatsministerium bringt folgendes bei ihm ein¬
gegangene Telegramm des Großher-
z o g s zur allgemeinen Kenntnis:

Gmunden, 20. Dezember. Dem Staatsmini¬
sterium habe ich die große Freude, die Mitteilung
zu machen von meiner heute erfolgten Verlobung
mit Ihrer königlichen Hoheit der Herzogin
Alexandra zu Braunschweig-Lüne-
b u r g, Zweitältesten Tochter Ihrer königlichen Ho¬
heiten des Herzogs und der Frau Herzogin von
Cumberland und Herzogs und Herzogin zu
Braunschweig und Lüneburg. Indem ich das
Staatsministerium beauftrage, die Kunde baldmög¬
lichst im Lande zu verbreiten, hege ich die freudige
Zuversicht, daß mein Volk, wie es stets in Treue zu
meinem Hause gehalten hat, auch jetzt warmen Anteil
an unserem Glücke nehmen wird.

Friedrich Franz.
Wie aus Gmunden berichtet wird, erfolgte die

Verlobung des Großherzoggs mit der Prinzessin
Alexandra am gestrigen Sonntag Morgen. Später
nahmen die fürstlichen Herrschaften an dem Gottes¬
dienst in der evangelischen Kirche teil. Um Mittag
nahmen der Herzog und die Herzogin von Cumber¬
land, sowie das Brautpaar die Glückwünsche zur
silbernen Hochzeit bezw. zur Verlobung entgegen
und empfingen die Gemeindevertretung von

Gmunden, sowie eine Deputation der Frauen rmd
Mädchen Gmundens, welche Huldigungsgaben über¬
reichten, rmd zahlreiche andere Persönlichkeiten,
unter denen sich der Statthalter Graf Kielmansegg
und der Statthaltereirat Graf Salburg befanden.
Der Herzog und die Herzogin von Cumberland
machten namhafte Stiftungen für Gmunden. Nach
dem Empfang fand bei der Königin von Hannover
Familiendiner statt, an dem der König von Däne-
marck, sowie der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin und alle übrigen Fürstlichkeiten teilnah¬
men. Die Stadt ist festlich geschmückt. Der Groß¬
herzog Friedrich Franz ist am 9. April 1882, die
Braut am 29. September 1882 geboren. (Siehe
auch den Artikel über die silberne Hochzeit des Her¬
zogs und der Herzogin von Cumberland in der
heutigen Nummer der Zeitung.)

Vom Fürsten Bismarck. Die Hamb. Nachr.
schreiben: Die durch Bleichröder bei dem Reichskanz¬
ler Fürsten Bismarck nachgesuchte Unterredung
Windthorsts hat nicht am 14., sondern am 12. März
stattgefunden, und der Fürst hat die ihm in den
Mund gelegte Redensart: „Die Macht des Kaisers
endet am Salon meiner Frau!“ niemals gebraucht;
sie lag seiner Ausdrucksweise fern, außerdem wäre
sie auch nicht am Platze gewesen, da der geschäftliche
Empfang eines Fraktionsführers settens des Kanz¬
lers selbstverständlich nicht „im Salon seiner Frau“,
sondern in seinem Arbeitszimmer, d. h. in seinem
Amtsraume stattfand.

Herr von Witte und Finnland. Ritzaus Bureau
macht darauf aufmerksam, daß es sich bei der von

ihm verbreiteten Meldung der Kopenhagener „Poli¬
tiken“ nicht um eine dem Blatte von dem Präsiden¬
ten des russischen Ministerkomitees Witte zugegan¬
gene Erklärung, sondern um Äußerungen handelt,
die der damalige russische Finanzminister Witte im
Januar 1901 im russischen Reichsrat machte. Gleich¬
zeitig läßt Herr von Witte hochoffiziös sehr bestimmt
versichern, daß er dem „Politiken“-Artikel über
Finnland fernstehe. Danach liegt die Vermutung
nahe, daß der Artikel zwar nicht Herrn von Witte
zum Verfasser, wohl aber zum geistigen Urheber hat.
Dem Anschein nach ist der Aufsatz die Wiedergabe
einer Unterredung, die ein finnischer Politiker mit
dem ehemaligen russischen Finanzminister gehabt
hat. Das Weitere würde sich alsdann von selbst er¬

geben. Die Intimitäten aus dem russischen Reichs«
rat, die der Artikel der „Politiken“ enthält, sprechen
für einen nicht gewöhnlichen, nicht gleichgiltigen Ur¬
sprung. Die Bedeutung des ganzen eigentümlichen
Zwischenfalls mag dadurch, daß Herr von Wttte die
Verfasserschaft des Artikels ableugnet, ihren sensatio¬
nellen Charakter verlieren, aber im Kern und im
Wesen ändert sich durch diese Äußerlichkeit nicht viel,
und so bleibt es ungemein wichtig, daß man erfahren
konnte, wie ein Witte über die Gewaltpolitik seiner
Ministerkollegen in Finnland denkt.

Deutschland.
Berlin, 19. Dezember. Dem Kommerzienrat

Waldthausen in Essen wurde der Adels¬
stand bestätigt.

— Am Freitag Abend ist der Kammerherr
Oskar von A r n r m - K r ö ch l e n d o r f f, Mit¬
glied des Herrenhauses, im 91. Lebensjahre ent¬
schlafen. Der Verblichene war mit der einzigen noch
lebenden Schwester des Fürsten Otto von Bismarck,
Malvine von Bismarck, vermählt; seine Tochter Si¬
bylle wurde als Gemahlin des im Jahre 1901 ver¬

storbenen Oberpräsidenten von Ostpreußen, Grasen
Wilhelm von Bismarck, die Schwiegertochter des
Fürsten von Bismarck. Nach dem kürzlich erfolgten
Tode des Grafen Schwerin-Schwerinsberg war

Herr von Arnim-Kröchlendorff der älteste preußische
Kammerherr; sein Patent datierte aus dem Jahre
1858.

—- Die Ober post direktst ft ekle in
S t e t t i n ist zum 1. Januar 1904 dem zum Ober«
poftdirektor ernannten Posttat Kederer aus
Bremen übertragen worden. Kederer trat 1874 in

den höheren Tekegraphendienst ehr, wurde 1887!
zum Bezirkstelegrapheninspektor und 1894 zum
Posttat befördert. Von 1886 bis 1888 leitete er

baä siamesische Telegraphenwesen.
— Die Berufung von Lueg, Vopelius

und Arnold von Siemens in das Her¬
renhaus aus allerhöchstem Vertrauen auf Le¬
benszeit wird im „Reichsanz.“ amttich veröffentticht.

Berlin, 20. Dezember. In den Räumen der
Diskontogesellschaft fand heute Mittag eine Ge«
dächtnlsfeier für A. v. Hansemann statt.
Neben den Familienangehörigen des Verstorbenen
waren anwesend Geheimrat v. Günther als Vertreter
des Reichskanzlers, die Staatssekretäre Kraetke,
v. Stengel, die Mnister v. Rheinbaben, Möller und
Budde, ferner Frhr. v. Mühlberg, Seebandlungs.
Präsident Havenstein, Geheim“^ Elster, Re'chsbank-
präsident Koch, der chinesisch Gesandte und zahl¬
reiche Vertreter der Finanzwelt. Gesang des Dom¬
chors leitete die Trauerfeier ein. Geheimrat Schöllet
teilte sodann mit, daß die Witwe des Verstorbenen
500 000 Mk. zur Errichtung einer Adolf v. Hanse-
mann-Stiftung zur Unterstützung von Beamten-
Witwen und -Waisen der DiMontogesellschaft und!
50 000 Mk. an die Norddeutsche Bank in Hamburg
zu gleichem Zweck überwiesen habe. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, Fischer, hielt bann die Gedächtnis¬
rede, in der er u. a. A. v. Hansemann den Marschall
Vorwärts der deutschen Bankwelt nannte. Erneuter
Gesang schloß die Feier.

Kiel, 19. Dezember. Der neue Kreuzer
„Hambur g“ traf gestern. Abend von seiner Ab-
nahmeprobesahrt, die während der Fahrt bon
Swinemünde nach Kiel stattfand, hier ein. Das
Schiss erzielte eine Geschwindigkeit von 23,30 Kno¬
ten bei einer Maschinenleistung von 11 000 Pferde-
frästen.

Hannover, 20. Dezember. Der Geheime Kom¬
merzienrat Georg Jaenecke, Seniorchef der Firmen
Gebr. Jaenecke und Gebr. Jaenecke & Fr. Schnee¬
mann, Verleger des „Hannoverschen Kourier“, ist
heute Nacht nach längerem Leiden gestorben.

Aust'anö.
Österreich.

Men, 20. Dezember. Durch einen Erlaß des
Reichskriegsministeriums hat der Kaiser angeordnet,
daß die verfügbare Mannschaft der drei letzten
Assentjahrgänge der Ersatzreferve und die mtt dem
31. Dezember d. Js. in den ersten Jahrgang der
Reserve übergehende Mannschaft ungarischer Staats¬
angehörigkeit im Rahmen des 1902 eingereihten
Rekrutenkontingents zur aktiven Dienstleistung ein¬
berufen bezw. auch über den Zeitpunkt des Über¬
tritts in die Reserve hinaus zurückbehalten werden
sollen, insoweit diese Mannschaften zur Ergänzung
der vorgeschriebenen Präsenzstärke unumgänglich er¬

forderlich sind.
Rußland.

Warschau, 20. Dezember. Me Universität
bleibt bis zum Januar geschlossen. Das Di-
rektorium macht bekannt, daß das nächste Studien¬
semester um die Zahl der durch die Unruhen ver¬
loren gegangenen Tage verlängert werden soll. Auch
das Polytechnikum in Kiew bleibt laut Bekannt¬
machung bis auf weitere Verordnung des Ministers
geschlossen.

Serbien.

Belgrad, 20. Dezember. Der Metropolit
von Uesküb, Firmilian, welcher seit längerer
Zeit in Belgrad schwer leidend 'darniederlag, ist heute
Vormittag -gestorben. Die Leiche wird nach
Uesküb übergeführt werden.

Türkei.

Konstantinopel, 19. Dezember. Me beiden
Zivilagenten sollen in nächster Woche hier eintreffen/
Das Gesamtergebnis der unter Edib Pascha stehen¬
den Untersuchungskommission ist vollkommen unbe¬
friedigend. Dieselbe hatte keine hinreichenden Voll¬
machten, Spielraum und Zeit, weder für das Stu¬
dium der Reorganisation der Gendarmerie, noch für
die Untersuchung und das Ausnahmegerichtsverfah¬
ren wegen der vorgekommenen Truppenausschreit¬
ungen, noch für die Konstatierung der in den Dör¬
fern verübten Plünderungen. — Eine Mitteilung
der Pforte an die Ententemächte besagt, daß nach
einer Meldung des Vali von Saloniki eine etwa
hundert Mann starke Komiteebande die Schlucht
Cadi in der Nähe von Küstendil passiert habe imb
den Grenzübertritt vorbereite, um die Ruhe der Pro¬
vinzen zu stören. Auf die jüngsten Vorstellungen
der Pforte an die bulgarische Regierung wurde eine
freundschaftliche Versicherung gegeben, in der er¬

klärt wird, daß die Beschwerden unzutreffend seien.
— Die Gerüchte, daß die Pforte sich weigert, einen
italienischen General als Gendarmeriekommandan¬
ten anzuwerben, werden offiziell nicht bestätigt.

Asien.
Tientsin, 19. Dezember. Ghcmgyi, der Direktor

der nördlichen Eisenbahnen, ist degradiert und seines
Ranges und seiner Titel verlustig erklärt worden.

Amerika.

Washington, 19. Dezember.
_

Ein Bataillon
Seesoldaten wird Binnen kurzem in Philadelphia
auf dem Kriegsschiff „Dixie“ zur Fahrt nach Colon
eingeschifft werden.

Washington, 20. Dezember. Me ben anten-

konischen Schiffskommandanten in den Gewässern
des Isthmus von dem Marinesekretär Moody
telegraphierte Richtschnur der Instruktionen geht
dahin, es Columbien zu überlassen, seinerseits die
Initiative zu ergreifen. Es heißt, daß, wenn die
Lage auch in keiner Weise beunruhigend sei, sie
doch genügend heikel fei, um ein sehr vorsichtiges
diplomatisches Handeln notwendig zu machen.

Santo Domingo, 19. Dezember. Banden von

Anhängern des früheren Präsidenten Jimenez be¬
reiten in der Gegend von Ciba-o wieder einen Auf¬
stand vor; in der vergangenen Nackst näherten sie
sich der Hauptstadt. — Me regulären Truppen
haben die Aufständischen bei San Cristobal ge¬
schlagen.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192
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Ans Stadl «yd Kand.
BromLerg, 21. Dezember.

* Die Stadtverordnetenwahlcn haben mit der
am Sonnabend stattgehabten Stichwahl in der ersten
Abteilung jetzt ihren Abschluß erreicht. Am Sonn¬
abend stand ein Mandat zur Stichwahl an, deren
.Ergebnis wir bereits durch Extrablatt mitgeteilt
Haben. Es erhielten Kaufmann Georg Merck-
M ei st er 75, Fabrikbesitzer Aron 35 Stimmen.
Herr Werckmeister ist sonach gewählt. Das Er-
lgebnis der gesamten Stadtverord-
netenwahlen stellt sich nunmehr wie folgt: Zu
wählen waren nicht weniger als 21 Stadtverordnete,

grämlich je vier für jede Abteilung in Ergänzung
Ifür 12 ausscheidende Mitglieder, je zwei von jeder
'Abteilung, also sechs neue Mitglieder auf gründ
?des Beschlusses betr. Vermehrung der Zahl der
^Stadtverordneten um sechs und drei Mitglieder als
-Ersatz für die Herren Ingenieur Heinschke imd
^ Landgerichtsrat a. D. Nolte, welche von BromLerg
l'verzogen sind, und anstelle des früheren Stadtver-
ordneten Gamm, der durch Wahl zum Stadtrat in

jden Magistrat eingetreten ist. Von den zum 31.
^Dezember ausscheidenden Mitgliedern wurden
iw i e d e r g e w ä h l t in der dritten Abteilung
'Regierungs- und Baurat Busmann, in der zweiten
!Abteilung Kaufmann Karl Beck, Kaufmann Leo
Matches, Rentier Alb in Cohnfeld und Fabrikbesitzer
Hermann Lach mann, und in der ersten Abteilung
Justizrat Salli Wolfen, Kaufmann Isidor Barnatz
'und Kaufmann Otto Lästig. Neugewählt
^ wurden in der dritten Abteilung bei der Hauptwahl
Direktor der Taubstummenanstalt Nordmann und
Oberlandmesser Ziegelasch, bei der Stichwahl Ge¬
werberat Böhm, CisenbahnwerLneister Martens
imd Eisenbahnsekvetär Olszewskr. In der zweiten
Abteilung bei der Hauptwahl Maurermeister Rose,
bei der Stichwahl die Fabrikbesitzer Hege und Korth
und Kaufmann Rudolf Jacobi; in der ersten Ab¬
teilung bei der Hauptwahl Hoflieferant Corell,
Kaufmann F. Bengsch und Bankier Hans Beckert;
bei der Stichwahl Kaufmann Georg Werckmeister.
Von den 12 ausscheidenden Mitgliedern sind sonach
acht wiedergewählt worden, während 13 neue Stadt¬
verordnete in die Versammlung eintreten.

* Im Stadttheater herrschte am Sonnabend
eitel Last und Freude, helle Kinderaugen
waren unausgesetzt aus die Bühne gerichtet und ge¬
spannt folgte die kleine Welt, (sie hätte nur zahl¬
reicher vertreten sein sollen!) den spannenden Vor¬
gängen auf der Bühne, wo A schenbrödel s
Leiden und Freuden in bunten Bildern vorgeführt
wurden und kaum hatte sich jedesmal der Vorhang
gesenkt, dann prasselte und knatterte ein Applaus
hervor, an dem sich die kleinen Hände schier un¬

ermüdlich zeigten. Das war ein echter und rechter
Festabend für das jugendliche Publikum und eine
freundliche Reminiszenz aus früheren Zeiten für die
anwesenden „Herren Eltern“ und solche, die es
werden wollen, jenes holde Kindermärchen vom
schonen Aschenbrödel, feiner schlechten Behandlung
durch die böse Stiefmutter und die herzlosen Schwe¬
stern, von der Fee, die sie dann errettet, sie zu Glanz
und Herrlichkeit führt und ihr den Königssohn als
Prinzgemal beschert. Die „maßgebende Kritik“,
die .Kinderwelt hat gesprochen — ihr herzhafter
Applaus hat dem Werk und der Aufführung die
beste Zensur erteilt — was bleibt uns da übrig, als
diesen Urteilsspruch einfach zu kontrasignieren,
wenn wir uns nicht bei den herzigen Kleinen in
Ungnade setzen wollen. Aber — im Vertrauen —

wir tun das gern und von Herzen und konstatieren
demgemäß in amtlicher Eigenschaft, daß die Auf¬
führung flott und glatt vor sich ging, daß bei Regie
und Inszenierung im ganzen alles klappte und kaum
etwas „klapperte“, daß die Dekorationen (gemalt
von Obermaschlnenmeister Wolfs) und die Ko¬
stüme (hergestellt von Obergarderobier Grübe)
eine bunte Farbenpracht entfalteten, mit der vereint
die Regie des Herrn P r a t l sich zu den schönsten
Gesamteindrücken vereinte. Das Stück selbst, das
älteste und beste der Görnerschen Weihnachtsmärchen,
ist hier auch von früher her bekannt: es wurde uns
schon in der ersten Spielzeit im neuen Hause als
Weihnachtsgabe der Direktion beschert und hat in
den langen Jahren seines Bestehens sich überall als
sehr zugkräftig erwiesen; diesmal aber leider nicht
so stark wie früher. Die Hauptvertreter der
Märchenpartieen boten prächtige Leistungen, bei
denen es natürlich nicht an „realistischen“ starken
Übermalungen fehlte, die dann dem reichlich starken
komischen Element aufs Konto kamen. Besonders
Zeichneten sich darin der famose Baron des Herrn
M e s m e r, der imposante König Kakadu des Herrn
Blum und die diversen Hofchrrgen aus. Herr
Mesmer brillierte noch mit einem meterlangen
Kuplet das stürmische Heiterkeit hervorrief. Das
böse Element wurde durch die Damen Walter,
C a st e l l i und M e y n a d i e r so kräftig realisiert,
daß die jungen Hörer von mehreren Gänsehäuten
überlaufen wurden und in richtige Zauberei- und

Hexenstimmung brachte Frl. W i n g e r t die Szene
in ihrem Feenreich. Das Aschenbrödel des Frl.
Müller war eine herzige kleine Märchenprin¬
zessin von echter warmer Tönung im ernsten und
kleiner Schelmerei in den kindlich heiteren Zügen
und lobenswert war auch der Feendiener des Frl.
D i s p e ck e r. Die Glanzpunkte des Abends waren
die verschiedenen Balletts — Gnomentanz, Pas de
trois und Gemüsetanz — die von den Herren Bal¬
lettmeister P l ä st e r e r und Regisseur Pratl ein¬
studiert waren und flott „gingen“. Sa bot denn
das Ganze einen hübschen, heiteren Theaterabend
und allen Eltern, die ihren Kleinen eine besondere
Weibnachtssreude machen wollen, sei der gute Rat
erteilt, ihnen ein Theaterbillet zu „Aschenbrödel“
auf den Tisch zu legen. B.

Am gestrigen „goldenen Sonntag“ herrschte
in den Hauptstraßen der Stadt, besonders in den
Nachmittagsstunden, ein überaus lebhafter Verkehr.
Unausgesetzt wogte der Strom der Passanten hin
und her, vor den Schaufenstern .drängte sich das
Puiblikum manchmal in dichter Menge, und die
Straßenbahnwagen waren vielfach voll besetzt mit
Passagieren, die mit mehr oder weniger großen
Paketen ihrem Heim zustrebten. Soweit man die
„Geschäftslage“ beurteilen konnte, schien auch ziem¬
lich rege Kauflust zu herrschen, und das nicht gerade
günstige Wvtter^ hatte kaum sehr abschreckend ge¬
wirkt. Hoffentlich bringen aber die nächsten Tage
den Geschäftsverkehr in noch flotteren Gang; unsern
Kaufleuten, die in geschmackvoller Ausstellung ihrer
Waren wieder viel getan, die ihre Lager reich aus¬
gestattet haben, ist eine weihnachtliche goldene Ernte
von Herzen zu gönnen.

b. Weihnachtsfeier. Am. Sonnabend beging
bei Dickmann der hiesige T a u b st u m m e n v e r -

e i n seine Weihnachtsfeier, zu der nicht nur die Mit¬
glieder mit ihren Angehörgen und die Zöglinge der
hiesigenAnstalt sondern auch zahlreiche Gäste sich ein¬
gefunden hatten. Diese waren es auch, die zur Er¬
höhung der Weihnachtsstimmung einige Weihnachts¬
lieder sangen. Auch prangte inmitten des Saales
im Glanze der brennenden Lichter ein Weihnachts¬
baum. Gegen 40 taubstumme Kinder erhielten
hübsche Weihnachtsgeschenke. — Auch derArmen-
unter st ützungsverein in Schleusenan
veranstaltete gestern Abend in Kleinerts Hohen-
zollernsälen für die bedürftigen Armen und Waisen
daselbst eine Weihnachtsbescherung. Die Gaben
waren so reichlich ausgefallen, daß 29 Kinder mit
Weihnachtsgeschenken, bestehend in Kleidungsstücken,
Zuckerwaren und sonstigen Geschenken, erfreut wer¬
den konnten. Auch hier prangte zur Verschönerung
des Abends im hübschen Saale ein Weihnachts-
baum im Lichterglanz.

f. Blinder Feuerlarm. Gestern Nachmittag
wurde die Feuerwehr durch den Feuermelder nach
der Hosfmannstraße gerufen. Sie kehrte aber bald
zurück, denn es handelte sich auch hier wieder um
blinden Feuerlärm und groben Unfug.

f. Fahrradmarder. Vor einigen Tagen ließ
ein hiesiger Malermeister aus dem Hofe des Grund¬
stücks Danzigerstraße 16 und 17 sein Fahrrad
(Wanderer) stehen und begab sich in das Haus. Als
er nach kaum zwei Minuten zurückkehrte, war das
Fahrrad verschwunden. Der Dieb, welcher sofort
von dem Bestohlenen verfolgt und auch noch gesehen
wurde, ist leider entkommen. Der Diebstahl ist der
Polizei sofort gemeldet worden, der Ditzb aber noch
nicht ermittÄt.

£. Versetzung. Der Kreisbauinspektor Lange
in Beeskow, Regierungsbezirk Potsdam, ist als
ständiger Hülfsarbeiter der hochbautechnischen Re¬
ferenten der hiesigen Regierung vom 1. Januar
1904 überwiesen worden.

f. Tie Ansiedekungskomrnission hat das Ritter¬
gut Falkenburg bei Bromberg, der Frau Ritter¬
gutsbesitzer Herrmann gehörige angekauft. Das
Gut ist 425 Hektar groß.

* Vom Verein deutscher Katholiken. Der
Verein St. Winfried veranstaltet am Mittwoch in
Wicherts Festsälen seine diesjährige Weihnachts¬
bescherung. (S. Inserat.) Es werden im ganzen
115 Kinder mit Anzügen, Kleidern, Schuhen und
Wäschegegenständen beschert. Edle Spender werden
gebeten, die Gaben an den Vereinskassierer Herrn
v. Trzebtatowski (Prinzenstr. 28) oder an Lehrer
Sonnemann (Wollmarkt 13) zu senden.

f Submiffionsergebnisie. In Ergänzung der
bereits mitgeteilten Submissionsangebote für Ar¬
beiten an der landwirtschaftlichen Versuchsstation
teilen wir nachstehend noch einige' Ergebnisse mit:
Für Tischlerarbeiten wurden folgende Ge¬
bote abgegeben: Für das D i e n st qj h ä u b e:

Türen: Schülke 3262 Mark, Martin 4472 Mark,
Muhme 3084 Mark, Menning 3884 Mark, Kiehl
2440 Mark, Böhm 4309 Mark; für Fenster:
Böhm 2050 Mark, Martin 4232 Mark, Quandt
1890 Mark, Muhme 3423 Mark, Kiehl 2094 Mark,
Fritz Nachfolger 2040 Mark, Schülke 2579 Mark.
Für Schlosserarbeiten: Böttcher 1501
Mark, Pohl 1832 Mark, Beckmann 2374 Mark,
Lüneberg Nachfolger 1598 Mark, Gawe 1386 Mark.

Für Glaserarbeiten: Appenzeller 620 Mark,
Berendt 634 Mark, Lange 502 Mark, Kalander
643 Mark. — Für das Hauptgebäude:
Tischlerarbeiten: Türen: Muhme 5274 Mark,
Quandt 7723 Mark, Fritz Nachfolger 5906 Mark,
Kiehl 4581 Mark, Böhm 8080 Mark, Retzlaff
3743 Mark, Menning 7685 Mark; Fenster:
Menning 8216 Mark, Retzlaff 5129 Mark, Böhm
5583 Mark, Muhme 12 716 Mark, Quandt 7709
Mark, Fritz Nachfolger 5930 Mark, Kiehl 5669
Mark, Schülke 8723 Mark; für Sch lasse rar-
beiten: Lüneberg Nachfolger 3100 Mark, Rei-
mer 6560 Mark, Gawe 3B25 Mark, Böttcher
4348 Mark; für Glaserarbeiten: Lange
1326 Mark, Kalander 1509 Mark, Appenzeller
1216 Mark, Berendt 1590 Mark.

tz Wisilck, 20. Dezember. (Verschiedenes.)
Lehrer Hennicke ist zum 1. Januar 1904 von Netz-
thal nach Heinrichsfelde versetzt worden. — Die
Königl. Regierung zu Bromberg hat die Domäne
Jrllienfelde bei Wissek vom L Januar k. Is. ab bis
zum Jahre 1916 an den Landwirt Berlinicke aus
Brostowo b. Friedheim verpachtet, da der bisherige
Pächter, Oberamtmann Na-st, im Oktober d. JZ.
gestorben ist. — Der Kutscher des Hotelbeisichers
Segall Hievselbst ist wegen Diebstahls, begangen bei
fernem) Brotherrn, verhaftet worden.

C Budsin, 20. Dezember. (Weihnachts¬
feier. Einführung.) Heute fand in der

: evangelischen Schule vom hiesigen Parochial-Frauen-
verein die Weihnachtsbescherung für die Armen statt;
es wurden acht alte Frauen, vier Knaben und acht
Mädchen mit Kleidungsstücken, Nahrungsmitteln
und Geld beschenkt. — In der evangelischen Kirche
wurden nach dem Gottesdienst die neugewählten
Kirchenältesten und Gemeindevertreter vom Pfarrer
Paech eingeführt.

Atzte Drahtnachrichten.
Tönis bei Krefeld, 21. Dezemlber. Gestern

früh brannte aus 'bisher unaufgeklärter Ursache
das Haus des Tagelöhners Prosten nieder, wobei
3 Kinder des Besitzers verbrannten. Prosten kam
bei dem Versuch, seine Kinder zu retten, ums Leben.

Groff-Herrngen, 21. Dezember. (Amtlich.)
Der Schnellzug 187 Köln—Leipzig ist am gestrigen
Sonntag Abend um 1 Uhr 45 Min. auf dem hiesigen
Bahnhof auf drei aus dem Einsahrtsgeleise stehen
gebliebene leere Wagen aufgefahren. Zwei Reisende
und der Lokomotivführer wurden leicht verletzt. Der

-Materialschaden ist erheblich. Die beiden Haupt-
geleise sind^ gesperrt.

Frankfurt a. M., 21. Dezember. Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Konstantinopel gemeldet: In Mo-
nastir haben neuerdings Versammlungen der Musel¬
manen in der Hauptmoschee stattgefunden, deren
Beschlüsse sich gegen die Christen richteten. Der Ge¬
neralinspekteur Hllmi Pascha ließ die Moschee von
zwei Kompagnieen Infanterie einschließen und 30
Rädelsführer verhaften. Er ließ weiter bekannt¬
geben, daß bei der geringsten Ruhestörung er mit
vollster Strenge einschreiten werde. Die verhafteten
Rädelsführer wurden gestern freigelassen, nachdem
sie ihr Wort vrpfändet hatten, weitere Umtriebe zu
unterlassen.

Wien, 21. Dezember. Der Schriftsteller Pros.
Dr. Moritz Meyer, früher Dozent für Volks¬
wirtschaft an der technischen Hochschrfle in Char¬
lottenburg, wurde mit seiner Frau in der
Nacht zum Sonntag in einem Weinrestaurant Unter
den Linden in Beplin verhaftet. Tie Ver¬
haftung erfolgte wegen Betruges. Frau Professor
Meyer ist die Tochter des Wärters Bruenn am

hiesigen jüdischen Krankenhause und des Professors
zweite Frau.

Nom, 21. Dezember. Nach Verfügung des
Schatzministeriums wird bei der Einlösung der im
Januar 1904 fälligen Kupons italienischer Rente
im Auslande von der bisher verlangten Einrichtung
von Accidavits und Vorlegung der Stücke aus¬
nahmsweise abgesehen werden, ohne daß damit die
für die Zukunft bestehenden Vorschriften aufgehoben
sind. Auch für die Einlösung der genehmigten ita¬
lienischen Obligationen wird der Äccidavitszwang
für den bevorstehenden Fälligkeitstermin suspen¬
diert.

London, 21. Dezember. Dem „Standard“
wird aus Ottawa gemeldet: In Hinsicht auf die
bei der Alaska-Grenzfrage gemachten Erfahrungen
erwäge die Regierung die Eröffnung der Verhand¬
lungen über eine Vereinigung von Neufundland mit
Kanada und über den Ankauf Grönlands von
Dänemark.

New-Aork, 21. Dezember. Neue Telegramme
aus Panama besagen, daß 100 amerikanifche
Seesoldaten mit Vierzentimeter-Geschützen in Bavisa
cm der Ostküste des Golfes von Samt Miguel
stationiert worden sind und 100 Seesoldaten mit
Feldgeschützen in Real Santa Maria, 10 Meilen
von Aavisa, stehen. Beide Abteilungen haben sich
den Ufern des Tuiraslusses genähert. In beiden

Orten Zregeit aM je 100 Mann Truppen der 96e
publik Panama. Diese haben AusklärungsmärscU
nach der columbischen Grenze hin unternommen.
Bisher sind aber keine Anzeichen davon festgestellt,
daß sich columbische Truppen im Gebiet der RepuülA
besinden.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 5. Dezbr. 1903.
Per 50 Milo oder >8111 blttl Per b0 Kilo oder
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Die

(mliiiig -er Taubheit.
Das außerordcinliche Aufsehen, das die Entdeckung des

unsichtbaren Audiphon Bernard überall hervorge¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkrei'len dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das Institut de la
Surditö. in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bistier er.
zielten Resultate in ein m der medizinischen Welt bestimm¬
ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.

Das Audipbon Bernard, jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Obre des
Haut derart anschmiegt, daß er durchaur
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion au f
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem

—- Leiden befreit
. .Dieses wirklich interessante Werk, das in absolut ob-
leküver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek¬
tionen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werd n.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarerund für
den ßst'en verständlicher Weise in einem AuSzuge nieder¬
geschrieben^

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit,
schrift ..La mdderine des Sens“, deren Aufgabe eS ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut¬
scher Sprache versaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezngliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surditd,
19, rue de la Pepini&re. in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren.

Ertfdie«, Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan^
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buchs. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

SHABINOni
BWT Registratoren und -Briefordner

von Mk. 1.25 bis Mk. 5.—. '(157

Kriegerverein
Schleusenan n. ümgegsd.

Am Mittwoch, d. 33. d. M.,
abends 8 Uhr findet i. Schwcizer-
hause unsere (316

WcihnüWWrililg
statt, zu der wir alle Freunde u.

Gönner d Vereins herzl. einladen.
Der Vorstand.

Nrreindkntscherkkiholike«
St. Winfried.

Durch die Opferwilligkeit weiter
Kreise unserer Gemeinde sind wir
auch in diesem Jahre in die Lage
versetzt worden, einer großen An¬
zahl armer Kinder durch Besche,
rung notwendiger BckleidungS-
flegeitstäube und anderer nützlicher
Sachen eine große Weihnachlsfreu,
de zu bereiten Wir sagen hiermit
allen freundlichen Gebern, insbe¬
sondere auch den Damen, welche die
Anfertigung der Kleidungsstücke
bereilwilligst übernommen haben,
unsern allerherzlichsten Dank.

Gleichzeitig beehren wir uns.
alle Wohltäter und V reinSmit-
glieder zu der am Mittwoch, d.
L.r. d. Mrs., nachm. 5 l

4 Uhr
In Wicherts Feftfäleu statt¬
findenden Bescherung ergebenst
«üiLuladen. Der BÜEuud.

Höh. Jauer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einf.-Freiw.-Zcugn. 2) Fachwissen¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. April. — Prost, d. Direktor ©. Müller. (199

Steinkohlen
Schmiedekohlcn
Holzkohlen

(tiefern und buchen)
Koks
Anthracitkohlenj
Ilse Brikets
Torfmull
Torfstreu
Kiefern Klein¬

holz
empfichlt (315

August Appell
Bromberg:

Alb ex t straffe Nr. 4
und

Holzhofftraffe Nr.

Lriziul $ictorMuiljiti(iidiiii(, ii
in verschiedenen Modellen als: Schwiugschiff, Ringschiff, Centralschiff re.

RtsiN-Waschmschiileil uitb Bringer
Neueste LuMU-BWrulle« mit 3 Balzen

als paffend« Ipeihnachtsgefchenk«
zu soliden Preisen u. eoulantesten Bedingungen empfiehlt

W. Oklitz, Mechaniker, Bromberg.
Lriedrichsplatz 14. ^

Filiale Jnowrazlaw, Bahnhifstraße 7.
^raneo-Lieserung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

Als paffelldes
Weihnachtsgeschenk
empfehle meine lief, und

langsingenden

Sannrirnuögtl.
ler» Fristur. Lmsmstr. 26.

WL\ l'St.,r cebir Off.LCUÜÜ M. u.68 a.d.G,chst.dLt.

Uller’s Loeken-Erzenger
kräuselt 6. Haar überraschend
ei cht u. anhalt zu d. schönsten
u. haltbarst.titirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
s'ärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u Glanz.F11.50Ä Nurecht
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Hochs, lebende Karpfen,
sowie alle Sorten andere

Fische dE
zu den billigsten greifen stets zu
haben an d. Danziger Brücke.
Restaurant Friedrichskeller.

563) J. CzeszynsKi.

Für di-Fefttase
empfehle (316

§iere feinster Qualität:
dunkl. Kulmbacher
helles „

Wonnebräu
in Siphons Literkannen Flaschen

und kleinen Fäffern
Bestellungen erbitte r chtzritig

ITwardowski,
FriedrichftrafieNr. 12.

Fernsprecher 130.

!! 3»w Feste!:
offeriere billigst Raucherware«
u Marin ,als: ff.Lachst,20-1M,
Aal 1-1,60, echt. Kiel. Sprott.
0,80-1 M. Pst., Kiel. u. Stralf.
Bückl.u.m.,sowteKurischeNeuu-
angen,Dvs. ä 2, 2,50,3,5 V 5,6,50,
BiSmarckh., Rollmops. Oel-
sardmen, frische Bratheringe
8-4 L -Dosen, russ. Sardine«,
Anchovis i. Gläftrn 85 Pf.. Aal
in Gelee, Gänseb»-Üste 1,50 bis
1.60 Pfd., u. Gänscpökelfleisch.
316) A. Springer.



Juwelier AlfoCft SclirOCtCF) Bromberg,
neben Hötel Lengning. 57. Friedriclistrasse 57. neben Hotel Lengning,

~ * “ ” -

*ieiten in grösster Auswahl in

Stiller- iissdt Alseist«le -Waren.Juwelen, Uhren, Gold-,
Probeir-TtzesSehr preiswert!

DasistdesDeutschenVater-
lODb. Eine Wanderung durch
deutsche Gauen. Herausgegeben
von Josef Kürschner. Ein großer
Prachtband mit 1275 Abbildungen.

Statt 12 — für nur 7.50.

zrrikond.PruWenRrrhts.
Nachschlagewerk der gesamt.Reichs-
gesetzgcbnng zmn prakt. Gebrauch,
m. e. Sammt. v. 533 Formularen,
Kontrakten. Klagen, Gesuchen :c.

2 Bde. 1804 Seiten. Eleg. geb.
statt 24 M. für 8.50 M.

§ang ii. Klang m 19 .Iahr-
hlllldkrt. Ernstes u. Heileres
aus dem Reiche der Töne. Ein g
großer eleg. Geschenksband, entb.:

Linoleum.
/

Marke.

Qualität!
e£$5.“ TerS,tta

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr.93.
Offerten gratis. O Telegr.: Gummischmidt.

daSPfnndLMark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Adier-

Grösstes
Lager!

Wilhelmstraße 15.

Wir offerieren frei Haus

für je 3 Hk.,in bekannter Güte und zn soliden Preisen.

Herzstiefel,
. sowie amerikanische
X in feinen Passformen.

alles in 8/8 1 Flaschen:

34 Fl. »lyslencinsker Tafelbier,
27 „ *Hsl!es Braunsherger Bergschi.,
25 „ *DunklßS do. (uachMuch.Art)
25 „ *Königsberger „Schocnbusch'1

,

17 „ *Cülmbach8r Export,
16 „ *Mßnctiener Leistbräu,
14 „ *Pi ;

s6ner Urquell (Särs-Sraah ),
28Custriner Malzbier,
14 „ Malzbier „Bekomm“ (pastennf.)
30 „ Echt ßrätzerbier,

9 „ Engl. Porter,
8 „ Pale Äle, (313

30 „ Echt Berliner Weissbier.
Die mit einem * bezeichneten

Biere sind auch in 11 Krügen,
Siphons u.X>ebinden erhältlich.

A. Philipp,formulareI. Sinfonische Musik. II. Die
Oper. 111. Operette u. Tanz.

IV. Das Lied.
Statt 12 M. für 8 M.

Ferner empfehle in Auswahl

Jugkndschriste«,
Nrachtwerke, 023

Gedichtsammlungen
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Friedrich Ebbecke
Bnch- n. Kunsthandlung

Amüraße Nr. 8.

Steuererklärungen
empfiehlt

Gmmauersche Giichdruckeni Otto Hrunnmld
Bromberg.

Telephon vir. 7.

Bestellungen auf Siphonbier
zum Feste erbitten der
prompten Lieferung wegen
schon jetzt. D. ©.

Zum Weihnachtsfeste!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be¬

zugsquelle für alle Arten

-------Optische Anstalt.^----
'

Reu! Zimmeruhren mit

W W in allenBreiten u. Fein-
W W gehalten, massiv Gold
WWMB schon v.4 Mk. anempf.
Ad. Hoehnel Aachs.
296) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Frische Fische in jeder Aus¬
wahl, lebende Karpfen, Bestell,
zum Fest erbitte rechtzeitig.
Sämtliche Sorten Wildbraten,
Hasen, gestreift von 2,50 an,

,, gespickt „ 3,00
Puten, Enten, Kapaunen, Birk-
u.Haselwild,Fasanen,Endivien-
und Kopfsalat, Radieschen,

Blumenkohl empfiehlt
Johannes C re sitz.

314) Telephon 194.

Dom-Gongschlag
Streng reelle Bedienung.

Allerbilligste

Wilh. Thiede, Itifrmi
Danzigerftraße 15.

Patent Dr. Fleltmann

mit der Pfeilmarke
empfiehlt

A. Mensel,
Danzigerstraße Nr. 165.

wundervoll wirkender
Christbaumschmuck in Pack.
ä 0,25, 0,50 u. 1,00

mit allein bei
Hedwig Kassier, Danjstr.22

Silb. MedailleSilb. Medaille

Vom Feinen das Feinste,
Vom Frischen dasFrischeste!

BanzigerStrasse 159

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599
Blumen!!!

dürfen auf
keinem Weihnachtstische

fehlen. (314
Ich empfehle in größter Auswahl

Maiblumen
Flieder
Aealeen
Camelien
Hyacinthen
Tulpen
Lilien
Magnolien
Alpenveilchen
Primel
Zardinieren
gemischte Fkiihlingstöpse
Nomerauzea mit reise»

Früchten etc. eie.

Schnittdlnrnen
als

Veilchen
Lilien
Nelken
Maiblumen re.

Jnl. Boss,
Danzigerstraße 163.

Fernsprecher 48.
I. Filiale Elisabethstraße 21.

II. „ Berlinerftraße 15.

Ia. franz. Wallnüsse,
Lambertnüsse,
Traubenrosinen,
Schalmandeln,
div. Sorten Pfeffernüsse,
KönigSb. Randmarzipan,
Theekonfekt u. Marzipan-

Kartoffeln,
feinste Tafeläpfel,
Weintrauben,
Apfelsinen,
Banmrichte,

sowie sämtl. Backartikel zu
billigst. Preisen in bekannt. Güte.

— Thorner Honigkuchen —

von Gustav Weese
frisch ant Lager.

Paal Lotz,
Danziger- n. Moltkeftr.-Ecke.

Lieferant d. Lchr.-Wirtsch.-Verb.

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Schaukel
Pferde,

Für den H yiUUttUU
empfehle:

Tannenbaum-Mischung in M

Kräuter-
Printen

lose und in Paketen

Honig- -wo

snr buchen
das Stück 10 Pfg.

Chokolade-
Tafeln, Figuren,
Taler, Pralinen,

Pastillen,
Napolitains.

sowie (305

Rädevpfep-cheit
offeriert in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
Tel. 696. Friedrichstraße Nr. 30. Tel. «96.

Sämtliche Pferde find extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß ein Umschlagen d.Kinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt und billig ft ausgeführt.

Hefe!! Hefe!!
Die Hauptniederlage der

Stettiner Preßhefe
u. Grünwinkler prima

Doppelhefe
mit höchster Triebkraft empfiehlt

täglich vor- und nachmittags
frische Ware und gewährt Wieder-

verkänfern höchsten Rabatt.

L„- F. Ebners Nacht.
» Inhaber

Emil ChasKel,
5 Friedrichstraße Nr. 57.

Reiche Auswahl

ausgewählte
Mischungen,

M. 1,20, 1,40,1,60,
1,80, 2.— dasPfd.

Haaslaltengs-
Kaffee

von M. 0.70 bis 1.—
das Pfd.

Julius drey f
Bromberg, Danzigerstr. 23 B

Marzipan-, Eaiifitllm-^n.^anigkilchen-Zabrik f
Große WkHmchtsousstelung i

I ; Mshit;
weißen und blauen

auch gemahlen in bester Qualität,
offerirt billigst

F. Ebners Nachf.
Inhaber (315

Emil ChasKel,
Friedrichstraße 57.

: in t5»ni$Eu«?t?en -

d auS den renommiertesten Fabriken von Herrn. Thomas, 2
w Hildebrandt & Sohn, Hartwig & Vogel, Sarotti und 1f
X eigenes Fabrikat. (307 5
— ff. Baumbehang, Schokoladen, Confitüre«, Caces «

5 in allen Preislagen. ®

« Feinste Marzipan-Früchte v. 1,20 Mk. p. Pfd. an. «

to
„ Kartoffeln ».Theekonfekt v. iMk. p.Pjd.an. r-

Rand-Marzipan
«nd Tee - Konfekt

pr. Pfd. 90 Pfg.
offeriert (313

Robert Loewenberg,
Friedrichstraße 10/11.

Pianoforle
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster

ÜP» Bülck Kaflee ist der besteSBfifl
*»~Hansa;Mischg. Ptd-IM

Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v. Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im d i r e kt en Verkehr mit den Konsumenten. (126

Ueber 750 eigene Verkaufsfillalen.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

VI I VU4
Tiroler,
Amerikanische,
Ungarische und (291
Inländische

offeriert in 24 verschiedenen
Sorten frei Haus von 15 Mk.

p. Zentner an.

Mengen unter 25Pfund werden
nur ab Lager abgegeben.

Wiederverkäufer 10°/0 Rabatt.

Otto Hansel, in1! 11?!?!

Flotter Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant
Freiwillige Dank. -fe asy laHf
schreiben liegen ff v“ WN

hnndertweisebeL&DQse gW
Mk. 1.— u. 2.— nebst
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach- JBKiX
»ahme oderEinsendung

1 irrmirrr

empfehle m. selbst fabrizierten (299

W* Hsffigknehen *T|Bf
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl.

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

Für Wttdttmküuser grosse Ausmhl in Scfiaunthrbang
zu billigsten Preisen.

R. Alber, SScrfnufSlofal nur KirABraße Nr. 3.

MrchciiWer,Mer- Weihnachtsbäume! P«ff. SBcifitind&tSgcfdjcnf!
K Mr

s
Mä,6„Ue™,ua,, Weihnachtsbäume!
Friedrichstr. 10/11. 311) Mittelftr. Np. 41. b. abzg. BaurnLuu.Bahnhstr. 2111.

„ahme oderEinsendung
1

des Betrages (auch in Briefmarken).

F. W.A. Meyer, Hamburg 25, Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich, für de» politischen Teil $. SoUnsch, für den übrige» redaktionellen Seil SU Kondisch. für die HandelSnachrichten, Anzeigen und Reklamen K» Jarchorv. sämtlich in BromSerg. - Rotationsdruck und »erlag: Gttunauttfdt» Kuchdrackoroi Ott» «mrmvnld i* »rsmberg.



Ostdeutsche Presse.1
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Bromberg, Dienstag, 22. Dezember 1903.

A«S Stadt und Land.
Bromberg, 21. Dezember.

*Beim Herannahen des Jahreswechsels sei
wiederum darauf aufmerksam gemocht, daß es sich
dringend empfiehlt, den Einkauf der Frei¬
marken für Neujahrsbriefe nicht bis
zum 31. Dezember zu verschieben, sondern schon
früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr an

dem genannten Tage sich ordnungsmäßig abwickeln
kann. Ebenso liegt es irrt eigenen Interesse des
Publikums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig
zur Auflieferung gelangen und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großstädten, son¬
dern auch auf Briefen nach Mittelstädten die
Wohnung des E mp f ä n g e r s angegeben
werde. Für V e r l i n ist außerdem die Angabe des
Bestell-Postamts dringend wünschenswert. Ver¬
zeichnisse der Straßen und Plätze Berlins mit An¬
gabe der Bestell-Postanstalt werden an allen Post-
schaltern sowie durch die Orts- und Landbriefräger
zum Preise von 5 Pf. verkauft.

* Vom Ostmarkenvercin. Angesichts.der Zu¬

nehmenden Versuche, die großpolnische Propaganda
numnehr auch nach O st p v e u ß e n hineinzutragen,
hat der Deutsche Ostmarkenverein beschlossen, seine
Tätigkeit auch nach Ostpreußen auszudehnen, wo

bisher erst 10 Ortsgruppen mit 900 Mitgliedern
bestanden hatten. Zu diesem Z.weck unternahm der
Berliner Geschäftsführer Dr. Bopenschen in den
Monaten November und Dezember eine Werbereise
nach Ostpreußen, die den Erfolg hatte, daß die Zahl
der Ortsgruppen auf 18 stieg, die jetzt zusammen
mit den Einzelmitgliedern 1770 Mitstreiter für die
deutsche Sache in sich vereinigen. Im nächsten Vier¬
teljahr soll abermals eine große Werbereise nach Ost¬
preußen unternommen werden. Ferner hat der Ge¬
schäftsführer für Posen, Fr. Vosberg in Dorn-
brunn im Kreise Stritt t. Pos. eine neue Ortsgruppe
begründet, auch hat sich in Bülowsheide, Kreis
Schwetz, eine Ortsgruppe mit 68 Mitgliedern ge¬
bildet und endlich ist in Kunzendorf in der Marien-
burger Niederung (Wstpr.) eine neue Ortsgruppe
des Deutschen Ostmarkenvereins begründet worden.
Der Deutsche Ostmarkenverein hat somit in den letz¬
ten Wochen einen Zuwachs von 11 neuen Ortsgrup¬
pen erhalten.

* Lehrer im Schulvorstande. Bezüglich der
Teilnahme der Lehrer an der Verwaltung der
Schulen hat der Kultusminister angeordnet, daß der
Lehrer dem Schulvorstande fortan als Mitglied an¬

zugehören hat. Demgemäß haben die Bezirks¬
regierungen entsprechende Anordnungen über die
Bildung und Zusammensetzung der Schulvorstände
getroffen.

* Schleusemmer Gesangverein. Am letzten
Sonnabetrd fand die Weihnachtsfeier des Vereins
in Gestalt eines Familienabends in Schülkes Restau¬
rant unter strahlendem Tannenbaum statt. Sie
gab sich auch als ein Fest für die Kinder kund, aus
denen heranreifende Kunstkräfte in dem Trio: „Aus
der Jugendzeit“ von Mohr, wie auch in der Weih¬
nachtsfantasie von Simon ihr Können zeigten.
Chorvorträge und gemeinschaftliche Gesänge gaben
der Weihnachtsstimmung beredten Ausdruck, der
auch der Vereinsvorsitzende in einer Ansprache noch
besondere Worte lieh. An eine Scherzverlosung
schloß sich dann fröhlicher Tanz.

* Aus der Haft entlassen wurde der Lohn-
kellner Johann Brosig aus Berlin, der unter dem
Verdacht, Fahrräder enüvendet zu haben, in Haft
genommen war. Er hatte über den rechtmäßigen
Erwerb der bei ihm gestrudenen Fahrräder Beweise
beigebracht und dadurch seine Unschuld nachgewiesen.

E Ausstellung von Schülerphotographieen.
Auf «Anordnung des Unterrichtsministers sollen in
den Posener Stadtschulen Gruppenbilder der¬
jenigen Schulkinder aufgenommen werden, welche
während des Winters jeden Morgen in der Schule
ern warmes Frühstück erhalten. Die Photographieen,
welche 50 bis 100 Schulkinder beim Kaffee und
Milchtrinken zeigen werden, sollen der Gruppe
„Deutsches Schulwesen“ auf der Weltausstellung in
St. Louis überwiesen und dort ausgestellt
werden.

E Austritt polnischer Lehrer aus polnischen
Banken. Me Königliche Regierung zu Posen hat
kürzlich, wie man uns von dort schreibt, an sämtliche
Schulaufsichtsbeamten ihres Bezirks eine Verfügung
erlassen, worin sie den polnischen Lehrern die Er-
werbtmg der Mitgliedschaft in polnischen Banken
und die zinsbare Einlage von Geldern in denselben
Untersagt. Soweit polnische Lehrer ihre Gelder in
Polnischen Banken angelegt haben oder Mitglieder
solcher Geldinstitute sind, haben sie alsbald' ihren
Austritt zu erklären bezw. die angelegten Gelder
zurückzuziehen. Me Schulaufsichtsbeamten haben
darüber zu wachen, daß dies auch geschieht. Durch
diese Maßregel will die Regierung eine dem deutschen
Wirtschaftsleben feindliche Förderung der polnischen
Banken Unterbinden.

.

* Neue Bestimmungen für die Generalkom-
mrssron in Bromberg und die ihr untergeordneten
Spezialkommissionen in Westpreußen und Posen
haben die Oberpräsidenten dieser beiden Provinzen
erlassen, um einen engeren Anschluß dieser Be¬
hörden cm die der allgemeinen Landesver¬
waltung herbeizuführen. Die Generalkommis¬
sion wrrd den Oberpräsidetrten alljährlich Geschäfts¬
berichte erstatten und auch die Einleitung jeder
neuen, für

^

die allgemeine Verwaltung wichtigen
Sache (Auslegung von Rentengütern, größere Ge-
metnheitsteil imgen und Umlegttngen, Landesmelio-
rationen, Odlandserwerbungen usw.) dem Zustän¬
digen Oberpräsidenten anzeigen, damit vor Aus¬
führung der Sache die Verwaltungsbehörden dazu
Stellung nehmen können. Auch jede ai-dere Sache
von Bedeutung, namentlich wenn politische oder n a -

tronalpolitische Verhältnisse in Frage
kommen, wird den dabei interessierten Behörden mit¬
geteilt werden.

* Die Mfchaffung des Kartcnbrrefes soll, jvie
nt der Presse vielfach angedeutet wird, von der Post¬

verwaltung in Aussicht genommen sein. Wie uns
aus bester Quelle mitgeteilt wird, ist davon keine
Rede.

* Der Kriegerverein Schleusenau veranstaltet
am Mittwoch, 23. d. Mts., im Schweizerhause eine
Weihnachtsbescherung. (Siehe Anzeige.)

* Vom Schlachthofe. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 105 Rinder, 263 Kälber, 507
Schweine, 64 Schafe, 17 Ziegen und 6 Pferde.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
14. bis 19. Dezember 1903: Rinder 93, darunter
17 Bullen, 21 Ochsen, 41 Kühe, 14 Färsen, Kälber
269, Schweine 1062, darunter 853 Landschweine
und 209 Ferkel, Schafe 62, Ziegen 15, Pferde 4.
Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Rinder 24—34 Mark, Kälber 36—44 Mark,
Schweine 32—34 Mark, Ferkel 12—27 Mark für
das Paar, Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang
lebhaft.

F Crone a. Br., 20. Dezember. (Ver¬
schiedene s.) Aus der Ludwig B u ch h 0 l z -

Stiftung sind anläßlich des Weihnachtsfestes
21 verschämte Arme unserer Stadt ohne Unter¬
schied der Konfession mit Geldgeschenken bedacht
worden. — Die Typhusepidemie ist hier
jetzt erloschen; neue Erkrankungen sind nicht ge¬
meldet worden. — Nach der neuesten Personen¬
stand s a u s n a h m e ist unsere Stadt gegen den
1. Dezember 1900 von 5012 um 200 Personen in
der Einwohnerzahl gestiegen. — Am 6. Januar
1904 begeht die Lehrerin Fräulein Elise Fechner
an der gehobenen Bürgerschule ihr 25 j ä h r i g e s
D i e n st j u b i l ä u m. Die genannte Schule be¬
steht an dem nämlichen Tage 25 Jahre. Von dem
Lehrerkollegium wirken seit dem Bestehen der Schule
außer Fräulein Fechner noch Rektor Stiller und
Lehrer Frankenstein.

§ Makel, 20. Dezember. (Verschiedenes.)
Bei dem Rittergutspächter Hübner auf Kasprowo
fand gestern eine Treibjagd statt, bei der von
16 Schützen 70 Hasen zur Strecke gebracht wurden.
Jagdkönig wurde ein Gutsbesitzer Eichhorst aus
Pommern. — Heute Nachmittag fand in der evan¬
gelischen Kirche Hierselbst Kindergottesdienst statt,
Lei welchem die Weihnachtsbescherung der
Kinder vorgenommen wurde. — Me Bescherung
der armen Evangelischen von hier fand heute gegen
5% Uhr abends im Schützenhause statt. — Gymna¬
sialdirektor Pros. Heibrich ist anläßlich seines Über¬
tritts in den Ruhestand der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden. — Obersteuer¬
kontrolleur Hauptmann Krause von hier ist vom
1. Januar in gleicher Eigenschaft nach Emmerich
versetzt worden.

H Luisenfelde, 20. Dezember. (Volks--
unter h a l t u n g s a b e n d.) Der Lehrerverein
Lursenselde und Umgegend veranstaltete gestern im
Freyschen Saale Hierselbst einen musikalischen Bolks-
unLerhaltungsabend, welcher ziemlich zahlreiche be¬
sucht war. Lehrer WitecküPrybyslaw hielt einen
interessanten Vortrag über den „Verkehr einst und
jetzt“. Von Mitgliedern des Vereins wurden so¬
dann zwei Streichquartette mit Klavierbegleitung
zu Gehör gebracht. Auch einige Kinderchöve und
Lieder für gemischten Chor unter Leitung des Kan¬
tors Haß, sowie mehrere Einzelvorträge fanden leb¬
haften Beifall.

h Pakosch, 20. Dezember. (Maßnahmen
der Geschäftsleute.) Auf Einladung des
Bürgermeisters Kreuz hin versammelte sich gestern
Abend im Hegemannschen Saale eine beträchÜiche
Anzahl von hiesigen Kaufleuten und anderen Ge¬
werbetreibenden. um Stellung zu der altherge-
gebrachten Unsitte, zum Weihnachtsseste Ge¬
schenke a n die Kunden zu verabfolgen, zu
nehmen. Die Mehrzahl der Versammelten erklärte
sich für Abschaffung der Geschenke, jedoch konnte für
dieses Jahr noch kein ent)gütiger Beschluß gefaßt
werden. Bürgermeister Kreuz gab ferner die An¬
regung zur Gründung eines Vereins, der die In¬
teressen der Kaufmannschaft und Gewerbetreibenden
wahrnehmen soll. Die Grütrdung eines derartigen
Vereins wurde beschlossen und zu diesem Zwecke eine
Kommission von neun Mitgliedern gewählt, die mit
der Ausarbeitung der Statuten usw', betraut wurde,

Jnowrazlaw, 19. Dezember. (Entwichen)
ist am Freitag Nachmittag nach Eintritt der Dunkel-
heck der Strafgefangene Stanislaus Lukomski, ein
Mensch von 21 Jahren aus anständiger Familie.
Eine Kolonne Strafgefangener befand sich unter
Aufsicht auf Außenarbeit, als es, wie der „Kuj.
Bote“ mitteilt, Lukomski gelang, sich in der Dunkel-
heit unbemerkt zu entfernen. Ein starkes Aufgebot
von Polizeibeamten begab sich! sofort nach den als
Schlupfwinkel für derlei Gesindel bekannten
Straßen und suchte dort die Häuser ab. Lukomski
muß jedoch seine Flucht lange vorbereitet haben,
denn er war spurlos verschwunden. Unsere Polizei
hat jedoch festgestellt, wie er die Flucht bewerkstelligt
hat und hat drei Personen, die ihm zur Flucht
behilflich waren, festgenommen.

a Jnowrazlaw, 20. Dezember. (Todes-
f cr 11). Gestern verstarb hier im Alter von 71
Jahren der langjährige Kultusbeamte der hiesigen
Synagogengemeinde. Herr K. hat fast 25 Jahre
an hiesiger Synagoge gewirkt.

a Jnowrazlaw, 20. Dezember. (G e h e i m r a t
Lusensk y,) der Landtags-Abgeordnete des
Wahlkreises Jnowrazlaw-Schubin, begab sich am
Sonnabend nach Kruschwitz und Strelno, um sich
seinen Wählern vorzustellen.

B Mogilno, 20. Dezember. (Sitzung.) Der
Vorstand und Aufsichtsrat des Spar- und Darlehns¬
kassenvereins Raiffeisen hielt heute abends 6 Uhr
im Hotel Derdau eine Sitzung ab zwecks Neuwahl
eines Rendanten. In anbetracht verschiedener Um¬
stände

<
wurde die Verwaltung der Kassengeschäfte

dem bisherigen Rendanten weiter Werlassen.
m Usch, 20. Dezember. (Weihnachts -

fei er.) Heute fand im Haeskeschen Saale die
Weihnachtsfeier der hiesigen Kleinkinderschule statt.
In der Feier wechselten Gesänge und Gedichte der
Kleinen ab. In seiner Ansprache stattete der Pfarrer
Hennig der Schulschwester für ihre großen Be¬
mühungen und dem Publikum für die Spenden

seinen Dank ab. Den Schluß der Feier bildete die
Bescherung der Kinder der verschiedenen Kam-
fesisijonen.

XX Filehne, 20. Dezember. (Todesfall.)
Heute verstarb im Mer von 70 Jahren der erste
Geistliche an der katholischen Kirche, Propst Arendt,
Hierselbst.

K Gnesen, 19. Dezember. (H o h e s Alte r.)
In Josephinen bei Exin starb gestern die verwitwete
Rzendkowska geb. Tarapacka, welche das recht an¬
sehnliche Alter von 100 Jahren erreichte; ihr Vater
wurde 101 Jahr alt; auch ihre Geschwister haben
sämtlich ein hohes Alter erreicht.

m Gnesen, 19. Dezember. Wegen gewerbs¬
mäßigen Wuchers wurde nach zweitägiger Verhand¬
lung der Gastwirt Mackariak zu 2 Jahren Ge¬
fängnis, 1000 Mark Geldstrafe, 4 Jahren Ehr-
Verlust und den Kosten des Verfahrens verurteilt.
In dieser Sache, Wer welche zwei Tage verhandelt
wurde, wurden Wer 20 Zeugen vernommen. Der
Z u d r a n g zum Zufchauerraum war so enorm,
daß der Vorsitzende das Publikum unter V -

Warnung des Hausfriedensbruches vor weite.,.:!
Eindringen zurück zit halten suchte. In eitrem Be¬
trugssalle, der als recht exorbitant zu bezeichnen ist,
zahlte der Angeklagte, wie er es selbst zugibt, auf
einen Wechsel Wer 2 0 0 0 Mark nur 15 0 0
Mark aus; der betreffende Zeuge aber bekundet,
sogar nur 1 3 5 0 Mark erhalten zu haben. Schon
am ersten Verhandlungstage hatte sich das Be<
lastungsmaterial gegen den Angeklagten derartig
verdichtet, daß gerichtlicherseits die sofortige Unter¬
bringung zur Untersuchungshaft angeordnet wurde.
Ein Antrag auf Haftentlassung des wohlhabenden
Mannes gegen Sicherheitsleistung wurde wegen
Fluchtverdachtes nicht angenommen.

K Gnesen, 20. Dezember. (Entgleist) ist
heute unweit Mieltschin der nach Gnesen fahrende
Frühzug. Man fand an der Unfallstelle mehrere
Schienen abgeschraubt. Eine Lokomotive
aus Gnesen brachte den verunglückten Zug mit etwa
drei Stunden Verspätung ans Ziel. Von dem Bcchn-
svevler fehlt jede Spur.

L Posen, 20. Dezember. (Z u r B i e der¬
ma n n s ch e n

<
Beamtenbestechungsan¬

gelegenheit.) Der Gefängnisbeamte Malik
aus Wronke, welcher in die Biedermannsche Be-
amteWeftechungsangelegenheit verwickelt ist, wurde
jetzt von Wronke nach dem Posener Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt. Desgleichen ist der Dr. von
Rakowski, der frühere Chefredakteur der „Praca“,
ebenfalls aus dem Wronker Gefängnis in das
Posener Untersuchungsgefängnis gebracht worden.
Me öffentliche Verhandlung in dieser AngelegeWeit
findet wahrscheinlich Ende Januar vor der Posener
Strafkammer statt. Etwa um dieselbe Zeit wird
auch die öffentliche Verhandlung gegen den verant¬
wortlichen Redakteur der „Praca“ wegen des be¬
kannten Artikels, den dieses Blatt anläßlich der
Enthüllung des Posener Bismarck-Denkmals ver¬
öffentlichte, stattfinden.

Schwersenz, 18. Dezember. (Selbstrnor d.)
In einem Zustande geistiger Umnachtung
machte der 41 jährige Wirtssohn Gustav Manthey
aus Jasin feinem Leben dadurch ein Ende, daß er

sich in einem unbewachten Augettblicke die Kehle
mit einem Rasiermesser durchschnitt.

Kolmar L P., 18. Dezember. (V o r t r a g.)
Gestern fand der dritte diesjährige Vortrag, ver¬
anstaltet von der Deutschen Gesellschaft für Kirnst
und Wissenschaft, statt. Dr. Minde-Pouet,
Stadtbibliothekar in Bromberg, hielt einen Vortrag
Wer Raffaels Kunst, im besonderen seine Madonnen.
Die Vorführung der zahlreichen Madonnen in
Skioptikon'bildern erregte das hesondere Interesse
der zahlreich erschienenen Zuhörer.

L Reisen (Prov. Posen). 20. Dezember. (Z u m

ProzesseumdieMaiorats Herrschaft
Reisen.) Die Grafen Potocki, die angeblichen
Agnaten in der Erbnachsolge auf das Majorat
Reisen, haben gegen das Urteil des Oberlandes-
gerichts Posen, das sie mit ihren Erbansprüchen ab¬
wies, noch in letzter Stunde Revision eingelegt.
Die Sache kommt also nunmehr vor das Reichs¬
gericht. Fürst Alexander Sulkowski hat sich,
wie gemeldet, wieder verheiratet.

Obornik, 18. Dezember. (L i ch t b ilder-
v o r t r a g.) Gestern Abend hielt Kreisschul¬
inspektor Fleischer in dem benachbarten Heide-Dom-
browka einen durch Lichtbilder illustrierten Vortrag
über die Nordlandfahrten des deutschen Kaisers.

Fraustadt, 19. Dezember. (F e u e r.) Heute
Nacht gegen V2 12 Uhr brach in der dem Maurer¬
und Zimmermeister Schumann gehörigen Schneide¬
mühle Feuer aus. Außer mehreren Maschinen sind
viele Weickzeuge der Zimmermeister mitverbrannt.
Von den Holzvorräten, die um das Sägewerk auf¬
gestapelt waren, ist wenig verbrannt, da die Wind¬
richtung eine sehr günstige war.

Konitz, 19. Dezember. (Vom Tode des
Erfrierens gerettet) wurde Freitag Zlbend
in der elften Stunde ein Besitzer atrs Pollmtz, der
in Konitz WeihnachtseiMufe gemacht hatte tmd
später müde niedergesunken war, um dort zu ruhen.
Eine zufällig des Weges kommende Person fand
den Schlafenden und benachrichtigte sofort die Nacht¬
wächter, mit deren Hilfe der Erstarrte unter ein
sicheres Obdach gebracht wurde.

Graudenz, 19. Dezember. (Am west-
preußischen M u s i k s e st,) welches für 1904
in Graudenz geplant wird, werden Danzig und
Elbing nicht beteiligt sein. Sowohl die Danziger
Singakademie, als der Elbinger Philharmonische
Chor haben, wie die „Danz. Neuest. Nachr.“ berich¬
ten, ihre Zusage zur Beteiligung zurückgezogen. Ver¬
anlassung dazu ist, daß Musikdirektor Char in Thorn
als alleiniger Festdirigent tätig sein soll.

Marienburg, 19. Dezember. (Ein schwe-
rer Unglücksfall) ereignete sich gestern
Abend zwischen Stuhm und Altmark. Kaufmann
Lemke von der Königsberger Handelskompagnie
fuhr gestern mit einem Einspänner von hier nach
Altmark. Unterwegs scheute das Pferd und ging
durch. Das Tier lief direkt auf einen Stackäen-
raun trnd wurde hier buchstäblich aufgespießt.

JE 299.
Herr Lemke und der Kutscher wurden aus dem
Wagen geschleudert, wobei Herr Lemke schwer
verletzt wurde. Der Kutscher kam mit leichteren
Beschädigungen davon. Das Pferd ist tot.

Dirschau, 18. Dezember. (Einige Fälle
von Milzbrand) sind in den letzten Tagen
in hiesiger Gegend festgestellt worden. Einem Be-,
sitzer in Brüske verendeten an dieser Krankheit drei,
einem Gutsbesitzer hier ein wertvolles Stück Vieh.

Danzig, 19. Dezentber. (In der Not-«
w e h r.) Als der Techniker Paul Lenz, ein ame¬

rikanischer Staatsbürger, gestern Abend durch die
Große Allee ging, wurde er von etwa 15 Rowdies
bedroht, so daß er sich genötigt sah, seinen geladenen
Revolver zu ziehen. Er forderte die Wege¬
lagerer dreimal auf, ihn in Ruhe zu lassen; als
trotzdem der Arbeiter Krakowski wiederholt ans L.
eindrang, gab dieser einen S ch u ß ab, der die rechte
Schulter des Krakowski traf. Krakowski mußte
mittels des städtischen Sanitätswagens in das
chirurgische Lazarett gebracht werden.

Neustadt, 19. Dezember. (Eine lobens»
werte E i n r i ch t u n g) bei der hiesigen Kreis-
sparkasse tritt in diesem Jahre wieder in Erschein¬
ung, nämlich die Gewährung von Prämien an

fleißige Sparer aus dem Stande der Arbeiter,
Dienstboten und kleinen Handwerker. In diesem
Jahre ist ein Betrag von 900 Mark zur Gewährung
von Sparprämien bewilligt worden, so daß 800
Sparer mit einer Prämie in Höhe von je drei Mark
bedacht werden konnten.

Gollub, 18. Dezember. (Aufteilung.)
Das 835 Hektar große Aitsiedelungsgut Kl. Pulkowo
wird im nächsten Frühjahre zur Besiedelung aus¬
gelegt werden. Es werden etwa 50 Ansiedlerstellen
begründet.

Ortelsbnrg, 18. Dezember. (Seltene
Jagdbeute.) Förster Sorge in Kutzburgmühle
fing gestern in seiner Fuchsfalle einen mächttgen
Steinadler.

Allenstein, 17. Dezember. (Der Kaiser)
hat bei dem siebenten Knaben des Schuhmachers
Weski in Grieslienen eine Pathenstelle angenommen.

Dt. Eylau, 18. Dezember. (Kirchliche
Engherzigkeit.) Me Familientragö¬
die Miehle fand am Donnerstag Nachmittag ihren
Abschluß. Nachdem, wie man der „Elb. Ztg.“ be¬
richtet, kurz vorher die Mutter zu Grabe ge¬
tragen war, fand um 3 Uhr vom städüschen Kran¬
kenhause aus die Beerdigung der drei Kinder statt.
Hiernach ist also die Mutter von dem feierlichen Be¬
gräbnis ausgeschlossen worden; man hat sie zwar
in einem gemeinsamen Grabe mit ihren Kindern
vereint, aber ihre Verbringung nach dem Gottes¬
acker hatte man in aller Stille, abgesondert von den
Kinderleichen, vollzogen.

Aus Schlesien, 19. Dezember. (M o r d.) Im
Schloßpark in Zölling bei Freystadt wurde die
22jährige unverehelichte Pauline Mttwer, die seit
längerer Zeit im Schlosse häusliche Arbeiten ver¬

richtete, erwürgt aufgefunden. Die Leiche hatte
einen Strick um den Hals, sowie verschiedene Kratz¬
wunden an den Händen und im Geisicht.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobacbttmgsstation: Rornmarktstrafre.

Tageskalender für Dienstag, 22. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 10 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 27'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 10 Uhr vormittags. Untergang vor
a/4S Uhr abends.

UebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. vuftbrud auf
i>Grad rcbut.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

■Hi
S’Ssj
tor £

Wind,
rich-
tung

i?I-Monat Tag Stunde

12 20 mittags 1 UI) i 763,i 0,8 77 SSO 3
12 20 abends 9 Uhr 764,< 0,o 76 SSO 3
12 21 früh 9 Uhr 768,3 1,8 74 SSO 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 0,4 Grad Reaumur
---- 0,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
— 0,4 Grad Reaumur ----- — 0,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Nebelig, vielfach trübe, naßkalt.

Bromderg, 21. Dezember. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. - Gerste nach Qualität 116-124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.
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Versammlung
de» Kunde« der Landwirte.

nn. Bromberg, 21. Dezember.
Me Posener Provinzialabteilung des B. d. Land¬

wirte hatte zu gestern Nachmittag eine Versamm¬
lung im Wichertschen Saale einberufen, die recht
zahlreich besucht war. Außer dem Bundesvorsitzen-
den Dr. R ö s i ck e und dem Provinzialvorsitzenden
Major a. D. E n d e l l waren auch die Vorsitzenden
der einzelnen Kreise erschienen. Da der Provinzial¬
vorsitzende Major Endell längere Zeit krank war und
noch Rekonvaleszent ist, so eröffnete und leitete
Hauptmann a. D. Timm die Versammlung. Er
begrüßte zunächst die Anwesenden, dankte ihnen für
ihr zahlreiches Erscheinen und 'sprach besonders feine
Freude aus über die Anwesenheit der Herren von der

Bundeszentralleitung. Die Begrüßungsansprache
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Hierauf richtete- Major Endell einige Worte cm

die Versammlung. Er bemerkte, er habe zwar bis

gestern krank gelegen, aber er habe es sich doch nicht
nehmen lassen wollen, bei dieser Versammlung zu¬
gegen zu fein. Er dankte im Namen der Anwesen¬
den einmal dem Vorsitzenden Dr. Rösicke für seine
Mühen, dann auch besonders den Mitgliedern aus

Westpreußen, die durch ihr zahlreiches Erscheinen be¬
wiesen hätten, daß die Grenze zwischen Posen und •!
Westpreutzen die Mitglieder des Bundes nicht trenne, j
sondern daß sie in der Ostmark alle eins seien in i
den Bestrebungen für das Wohl der Landwirtschaft
und des Mittelstandes. Die Landwirte im Osten
würden auch fernerhin trat zum Bunde stehen.
Redner schloß mit einem Hoch auf den Bund der
Landwirte.

Nunmehr ergriff Dr. Rösicke das Wort zu
einem Vortrag. Er wies zunächst darauf hin, daß
der Bund immer mehr in sich gefestigt werde und
einen immer inhaltsvolleren Charakter bekomme.
Das Ziel feiner Ausführungen sei, die wirtschafts¬
politische Lage einmal von dem Standpunkt aus zu
betrachten, ob der Bund denn wirklich so schlimm
fei, wie ihm oft vorgeworfen werde. Zu diesem
Zweck wolle er einen Rückblick auf die politische Ent¬
wickelung des letzten Jahrzehnts werfen und daran
klar zu legen versuchen, ob die Ansichten und Vor¬
aussagungen der Mitglieder des Bundes falsch oder
richtig seien. Ter neue Kurs setzte im Jahre 1.892
ein, als die Handelsverträge abgeschlossen wurden.
Man begründete diese damit, daß Deutschland ent¬
weder Waren oder Menschen ausführen müsse. Der
Bund habe schon damals diese Ansicht als irrig be¬
zeichnet, und die Zeit habe gelehrt, daß er recht hatte.
Durch die Handelsverträge sei keineswegs mehr Ar¬
beitsgelegenheit für die heimischen Arbeiter geschaf¬
fen worden. Zwar sei die Ausfuhr nach Abschluß
der Handelsverträge um ca. 700 Millionen gestiegen.
Demgegenüber sei aber auch die Einfuhr gestiegen,
und zwar in bedeutend höherem Maße, nämlich um

1700 Millionen. Die meisten der eingeführten
Waren hätten auch bei uns verfertigt werden kön¬
nen. Es sei also durch die Erleichterung der Einfuhr
infolge der Handelsverträge den heimischen Arbei¬
tern sogar Arbeitsgelegenheit genommen worden.
Zudem ging die gesteigerte Ausfuhr gar nicht nach
den Vertragslündern, sondern nach anderen. Der
Aufschwung der deutschen Industrie, der im ver¬

gangenen Jahrzehnt eintrat, war ebenfalls kein Er¬
folg der Handelspolitik, ( ?) sondern hatte seine Ur¬

sache in folgenden drei Momenten. Einmal gaben
die großen Anleihen zum Zweck der Vermehrung
und besseren Ausrüstung von Heer und Marine Ge¬
legenheit zur Fabrikation zahlreicher Artikel: zum
anderen nahm im verflossenen Jahrzehnt das Ver¬
kehrswesen einen gewaltigen Aufschwung, was den
Bau zahlreicher Bahnen zur Folge hatte, und der
Hauptgrund endlich ist in der raschen Entwickelung
der Elektrizität zu suchen. Diese Momente haben
aber mit den Handelsverträgen absolut nichts zu
tun. Eine Verminderung des Exports ist bisher
ebenfalls nicht durch die Verträge, sondern durch
andere glückliche Umstände verhindert worden.

Die Eisenindustrie z. B., die gewissermaßen
das Thermometer für die ganze Industrie ist, hat
während der Krisis der letzten drei Jähre ungefähr
Ä>ensoviel produziert wie in den vorhergegangenen
Jahren. Während jedoch 1899 noch 94 Prozent im
Inlands verbraucht wurden, mußten 1902 bereits
35 Prozent exportiert werden, und zwar exportierte
Deutschland hauptsächlich nach Amerika. Dieser Ex¬
port kommt setzt jedoch in Wegfall, da Amerika
seinen Bedarf gedeckt bat und selbst auszuführen
beginnt. Aus diesen Wahrnehmungen muß man

den Schluß ziehen, daß die Existenz der Industrie

Dei de« Mormonen.
C. K In seinen anziehenden Skizzen aus dem

amerikanischen Leben, die Jules Huret im „Figaro“
veröffentlicht, schildert er in feiner anschaulichen Art
auch einen Besuch in der „Salzsee-Stadt“ bei den
Mormonen. „Meine erste Überraschung war die
Stadt: mir fiel sofort die Ordnung, die darin
herrschte, und ihr allgemeiner Zustand auf. Ich
hatte gedacht, unter ein Volk von Träumern und
Bummlern zu geraten, die in einer Bucht des Salz¬
sees kampieren. Und zu meiner höchsten Verwunder¬
ung befand ich mich in einer amerikanischen Stadt,
reinlicher und hübscher als die meisten, die ich bis
jetzt gesehen hatte. Die Straßen von Salt Lake City
sind gerade, in Quadraten angelegt, wie auch im
übrigen Amerika; sie sind alle 40 Meter breit,
und elektrische Bahnen durchkreuzen sie. Auf den
Trottoiren sind Bäume gepflanzt, was ich sonst
nirgends gesehen habe. In dem Handelsteil derStadt
stoßen Gebäude aneinander, und viele haben sieben
oder acht Stockwerke; während es im Villenviertel
ein- oder zweistöckige Landhäuser gibt, mit Veranden
und Gärten. Im Norden und Osten wird die Stadt
von einer Hügel- und Bergkette umrahmt; int Sü¬
den dehnt sich das Tal in einer Breite von 32 Kilo¬
metern aus; während es im Westen auf 25 Kilo¬
metern vom Salzsee begrenzt ist, der zehnmal so groß
ist, wie der Genfer See, da er 144 Kilometer Länge
auf 64 Kilometer Breite hat. Er liegt 1200 Meter
über dem Meeresspiegel, die Stadt selbst 1600 Me¬
ter. „Aber ich möchte nun endlich Mormonen
sehen“, erklärte ich meinem Führer. „Fast alle, die
Sie sehen, sind es — ich auch“, erwiderte dieser er¬

staunt. Er war ein kleiner, bärtiger Mann bott ru¬
higem, träumerischem Aussehen in sehr einfacher
Kleidung, und der erzählte mir, daß er Schweizer
von Geburt wäre, daß er in feinem Kanton durch
einen Mormonenmissionar bekehrt wurde und es für

nicht von dem Export abhängt, sondern von der
Konsumfäh rgkeit Deutschlands; denn der Export-
kann uns jederzeit entzogen werden, und wir sind
dann aufs schwerste geschädigt. Me Industrie selbst
erkennt auch diese ihr drohenden Gefahren, untrem
Großindustrieller Schlesiens hat sie in dem Buche
„Die amerikanische Gefahr“ geschildert. Es sind
also die bei dem Abschluß der Handelsverträge vom
Bunde ausgesprochenen Befürchtungen sämtlich ein¬
getroffen. Ebenso war es bei der Einführung des
neuen Zolltarifs. Der Bund der Landwirte war
dagegen, weil er den ihm gemachten Zusicherungen
auf baldige Aufhebung der Handelsverträge usw.
nicht glaubte, und es ist bisher in der Tat noch
kein Handelsvertrag gekündigt. Ebenso haben sich
bei der Brüsseler Zuckerkonvention die Befürchtungen
des Bundes erfüllt: der Preis des Zuckers ist nicht
gestiegen, sondern gefallen und die Einfuhr nimmt
stetig zu. Redner ging sodann auf die Nachgiebig¬
keit Deutschlands in handelspolitischer Beziehung
gegenüber England und Amerika ein und betonte,
daß wir heute in den englischen Kolonieen um 66
Prozent schlechter als England selbst und um
33 Prozent schlechter als alle anderen Staaten ge¬
stellt seien. .In Rußland seien wir ebenfalls um

25 Prozent schlechter gestellt als andere Länder.
Me vom Bunde verlangten Maßregeln zum Schutze
des Mttelstandes lassen auch noch immer auf sich
warten. Der Börse gegenüber sei man nachgiebiger,
denn es fei in Aussicht genommen, die Stempelsteuer
wieder herabzusetzen und das Börsengesetz aufzu¬
heben. Die Regierung fordere die Parteien häufig
zum Zusammenschluß gegen die Sozialdemokratie
auf. Bisher seien dies aber immer nur leere Worte
gewesen. Es sei jedoch nötig zu einem erfolgreichen
Widerstände, daß die Regierung in dieser Hinsicht
endlich eine positive Richtung einschlage. Sie müsse
gewissermaßen eine Burg errichten, hinter deren
Wälle sich die staatserhaltenden Parteien zusammen¬
scharen können. (Ruf aus der Versammlung: Bis¬
marck fehlt uns.) Der Name Bismarck fordere zu
einer Parallele zwischen feiner Zeit und der heutigen
heraus, und da müsse man sagen: Bismarck tat,
was er sagte. Ob das auch heute noch geschieht . . .

wir wollen es hoffen. Zum Schluß betonte Redner
noch, daß der Bund nicht etwa, wie ihm oft vorge¬
worfen werde, die Interessen einiger „notleidender
Agrarier“ verfolge, sondern die der gesamten Land¬
wirtschaft und des Mittelstandes. Die heutige Re¬
gierung sei leider keine Regierung der Initiative,
und dies stehe mit den Traditionen Deutschlands
und besonders Preußens im schroffften Widerspruch.
Eine Änderung sei jedoch nur dann möglich, toeun
diejenigen, die an den alten Traditionen festhalten,
sich zu einer festen Organisation zusammenschließen
und mit vereinten Kräften für die Beseitigung der
Zustände kämpfen, die jeden Staat zu gründe richten
müssen.

In der nun folgenden Diskussion spricht
sich Gutsbesitzer Heise-Skarbiewo zunächst abfällig
über die gegenwärtige .Kolonisationsmethode im
Osten aus. Um eine Änderung herbeizuführen,
müßten alle Landwirte und Angehörige des Mittel¬
standes dem Bunde beitreten.

Gutsbesitzer Mehl: Bülow redet, Bismarck
„tatete“. Wir alle wollen unsere Taten nach unsern
Worten richten. Dr. Rösicke hat uns gewiß allen
aus dem Herzen gesprochen, aber er hat nicht bloß
geredet, sondern er hat auch „getatet“. Wir können
ihm unsern Dank nicht besser aussprechen, als daß
wir ihm ein Hoch ausbringen. In das Hoch stimmte
die Versammlung kräftig ein.

Rittergutsbesitzer v. Busse: Dr. Rösicke sprach
von einer Burg, die uns errichtet werden müsse.
Eine solche Burg besitzen wir bereits, es ist der
Bund der Landwirte. Wenn alle, die eigentlich dem
Bunde angehören müßten, tätige Mitglieder wären,
so stände es besser um uns. “Es ist daher nötig,
daß jeder seine Freunde hinüberzieht in das Lager
des Bundes und sie zu tätiger Mitarbeit auffordert.

Graf von der Goltz - Czaycze: Unsere
Gegner sind uns im Prägen von Schlagworten vor¬
aus. Da sie damit aber keinen rechten Erfolg mehr
haben, so befolgen sie jetzt den uralten Grundsatz:
Teile und herrsche! Daher sei es Pflicht aller, sich
nicht veruneinigen zu lassen, sondern fest zusammen¬
zustehen und auch die Handwerker und Gewerbe¬
treibenden für den Bund zu gewinnen. Wenn der
Bund die nächsten fünf Jahre recht ausnütze, so
werde die nächste Reichstagskandida¬
tur die Kandidatur Rösicke sein.

Gutsbesitzer L ü d t k e bringt sodann ein Hoch
auf den „am meisten gehaßten Mann in der Pro¬
vinz“, den Major Endell aus.

Major SndeN spricht seinen Dank auS und
geht sodann auf die letzten Wahlen ein.

. Daß der
Bund hier teilweise unterlegen sei, liege an den un-

gemein schwierigen Verhältnissen im Osten, wo vor
allem immer erst das Deutschtum in Frage komme.
Der Bund habe stets, wenn auch oft schweren Her¬
zens, seine eigenen Interessen hiintangestellt, um zu¬
vörderst das Deutschtum zu fördern. Es könne ihm
niemand auch nur die allergeringste Schädigung des
Deutschtums nachweisen. Er müsse immer wieder
dazu auffordern, fest und treu zum Bunde zu stehen.
Der Bund komme den anderen Parteien so viel als
möglich entgegen, aber er verlange ebenfalls Ent¬
gegenkommen.

Gutsbesitzer Kalkbrenner weist u. a. auf
die vielfachen Verdächtigungen und Anfeindungen
hin, denen der Provinzialvorsitzende in den letzten
Jahren ausgesetzt gewesen ist und fordert die Mit¬
glieder auf, ihm ihren Dank dadurch zu beweisen,
daß sie fest und unentwegt zu ihm stehen.

Dr. Rösicke weist sodann in einem Schluß¬
wort nochmals auf die letzten Wahlen hin. Der
Bund sei zwar scheinbar teilweise unterlegen, aber
auch nur scheinbar. Es seien zwar einige Führer
beseitigt worden, und zwar mit großer Promptheit.
(Zwischenruf: Der Herr Dr. auch!) Jawohl, er
auch. Aber er erblicke darin gerade ein Zeichen da¬
für, daß der Bund einen großen Einfluß gewonnen
habe. Wer das Deutschtum im Osten hochhalten
wolle, der müsse auch der Landwirtschaft ihre Exi¬
stenz sichern. Der Reichskanzler habe der Organisa¬
tion der Sozialdemokratie das Zeugnis Ia. ausge¬
stellt. Dasselbe Zeugnis müsse sich auch der Bund
der Landwirte erwerben. Die Mitglieder müßten
unentwegt festhalten an der Organisation und den
Grundsätzen des Bundes. Sorgen wir vereint mit
dem Mittelstände dafür, daß nicht einst das Wort
„Zu spät“ aus der Nacht leuchtet, die Deutschland
umhüllt, wenn es den Elementen preisgegeben ist.
die es zerstören wollen. Deutschland habe sich schon
aus vielen Krisen selbst herausgeholfen, es werde
auch diese überwinden. Redner schloß mit einem
Hoch aus Deutschland.

Die Versammlung nahm hierauf folgende Re¬
solution an: 1

„Gegenüber dem immer stärkeren Anwachsen
der sozialdemokratischen Gefahr erscheint die Stärk¬
ung des Mittelstandes in Stadt und Land notwen¬
diger als je. Deshalb bitten wir die hohe Reichs¬
regierung, auf handelspolitischem Gebiet so schleunig
als möglich alle Maßnahmen zu treffen, die geeignet
erscheinen, das geschwundene Gleichgewicht im
Schutze der deutschen Landwirtschaft und des mit
ihr verbundenen städtischen Mittelstandes einerseits
und der Interessen des Großhandels und der Groß¬
industrie andererseits wieder herzustellen. Hierzu
erscheint es uns dringend notwendig, daß die laufen¬
den Handelsverträge unverzüglich gekündigt und
durch solche ersetzt werden, in denen die Interessen
der deutschen Landwirtschaft besser als bisher ge¬
wahrt werden. Wir hoffen, daß die im Interesse
des städtischen Kleingewerbes seit Jahren als drin¬
gend erkannten Reformen aus dem Gebiet des unlau¬
teren Wettbewerbes, des Ausverkaufswesens usw.
vom Reichstage aus Anlaß der vorliegenden Initia¬
tivanträge endlich beschlossen werden. Wir hoffen
ferner, daß es uns bei der Reform des Börsen¬
gesetzes erspart wird, daß die Errungenschaften auf
dem Gebiete der Terminspekulation wieder preis¬
gegeben werden, durch die es erreicht wurde, daß
das Spiel mit landwirtschaftlichen Produkten wenig¬
stens in Deutschland eingeschränkt ist.“

Dr. Rösicke befindet sich anscheinend auf einer
Agitationsreise durch den deutschen Osten; er hat
in den letzten Tagen auf Bundesversammlungen in
Königsberg und Marienburg gesprochen.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 18. Dezember. Die Akademie der

Wissenschaften und schönen Künste wählte den
Professor v. W i l a m o w i tz - M ö ll en¬

do r f f von der Universität Berlin zum korrespon¬
dierenden Mitgliede.

Sport und Jagd.
London, 18. Dezember. Der deutsche

Kaiser wird nach hierher gelangten Mitteilungen
wiederum einen Pokal und andere Preise für das
Bachtrennen über die Strecke Dover-—Helgoland
stiften. Der Start findet voraussichtlich am 18.
Juni 1904 statt.

besser für sein Seelenheil hielt, 'sich der Mutterkirche
zu nähern. „Darum bin ich nach Amerika gekommen.
Ich bedauere es nicht. Ich bin verheiratet, ich habe
mehrere Kinder und eine Anstellung an der „Sion
kooperative merkantile Institution“, die von dem
Apostel Brigham Aoung gegründet worden ist. (Das
ist eine Art Warenhaus, in dem man alles findet.)
Ich lebe glücklich. Auch habe ich einen Rang in dem
Priesterstand der „Heiligen der letzten Tage“ — so
heißen die Adepten der Mormonenkirche.“ „Na¬
türlich sind Sie Polygamist?“ fragte ich. „Keines¬
wegs. Nicht alle Mormonen sind Polygamisten;
um es zu sein, muß man Vermögen haben: denn die
Erziehung einiger zwanzig Kinder ist teuer, übri¬
gens ist jetzt die Polygamie gesetzlich verboten, und
offtziell gibt es keine Polygamie mehr.“ Mein Er¬
staunen wuchs. „Und es gibt viele Mormonen?“
„Nach den statistischen Angaben von 1902 hat die
Kirche der „Heiligen der letzten Tage“ 3 Präsidenten,
12 Apostel, 200 Patriarchen , 6800 Hohepriester,
2700 Septanten, 20 000 Älteste, im ganzen 36 745
Priester des Melchisedek. Die Zahl der Aronpriester,
Bischöfe, Prediger und Diakonen beläuft sich auf
25 700; im ganzen sind es also 62 445. Dazu muß
man die Hilfsorganisationen rechnen, die 264 150
Mitglieder haben; dann bekommen Sie einen Be¬
griff von der Expansionskraft unserer Lehr» die
kaum Dreivierteljahrhundert alt ist. Die meisten
Mormonen leben in Utah, andere in Kolorado, Neu-
Mexiko und Arizona. , Als im Jahre 1848 die Mor¬
monen in Utah ankamen, — das bis dahin völlig
wüst lag, — waren sie 2090 Mann; im Jahre
1860 waren es 40 273, im Jahre 1880 143 000
nwb tm Jahre 1900 hatte Utas), wie die Schätzung
ernnes, 276 749 Einwohner, davon vier Fünftel
Mormonen. In den Städten sind die Heiden ziemlich
zahlrerch, aber auf dem Lande findet man nur die
^Heiligen der letzten Tage“. Auf einer Anhöhe der
Stadt erhob sich eine Kirche aus bläulichem Stein

mit sechs spitzzulaufenden Türmen in sehr schöttem
Stil. „Das ist der Mormonentempel. Der höchste
Turm ist 66 Meter hoch. Die Statue daraus stellt
den Engel Moroni dar, der die Trompete bläst
und das Mormonenevangelium allen Völkern der
Erde verkündet; der Bau hat vierzig Jahre in An¬
spruch genommen; er steht nur den „Heiligen der
letzten Tage“ offen. Es ist auch für den Fremden
nichts Merkwürdiges darin zu sehen, außer einem
Marntorbecken, das zur Taufe der Lebendigen und
der Toten dient.“ „Der Toten?“ „Ja, da das
Mormonenevangelium erst seit 75 Jahren bekannt
ist, müßte man annehmen, daß alle Amerikaner,
die früher lebten, verdammt sind. Das wäre doch
höchst ungerecht. Gott hat mit Mormon gesprochen
und ihm verkündet, daß die Nachkommen die Seelen
der Vorfahren durch eine besondere Taufe retten
können, die sie für sie zu diesem Zweck empfangen.“
„Und diese riesige Schildkrötenschale von Stein
neben der Kirche?“ „Das ist das Tabernakel. Wir
dürfen eintreten.“ Wir traten in einen riesigen
elliptischen Saal von 75 Meter Länge und 45 Meter
Breite ein, dessen Dach eineu Bienenkorb nach¬
ahmt. Kein einziger Pfeiler ist vorhanden, und man
fragt sich, wie sich diese elliptische Glocke halten kann.
„Hier finden Sonntags die Gottesdienste statt; oft
werden geistliche Konzerte gegeben. Mme. Patti und
andere Künstler, die hier gesungen haben, erklären,
daß es nirgends auf der Welt eine so vollkommene
Akustik gäbe. Man hört das geringste Geräusch
von einem Ende des Saales zum andern.“ Der
Führer entfernte sich und als er am Ende des
Saales angelangt war, ließ er eine Stecknadel auf
das Holz eines Kirchenstuhles fallen. Ich konnte
deutlich das Geräusch hören. Die Orgel itfr die
Zweitgrößte der Vereinigtet: Staaten; ein freiwilli¬
ger Chor von 400 Stimmen wirkt jeden Sonntag
mit. “

Knute Chronik.
— Parlaments bilde r. Wir lesen tu

der „Natlib. Korr.“: Wer kann dem Scherlschen
Photographen entrinnen, wer von unsern Parla¬
mentariern kommt nicht in den „Tag“? Die neu-

lichen Momentbilder von unsern beiden national-
liberalen Abgeordneten Horn -Goslar und
Schmidt -Wanzleben, wie sie eben das Reichstags¬
gebäude verlassen, bieten zwar ganz gute Photo-
graphieen, aber was werden die Wähler der beiden
nationallibevalen Abgeordneten dazu sagen, daß sie
der „Tag“ in das Zentrum versetzt unb
noch dazu Herrn Schmidt in Herrn Trimborn um¬

tauft! Die beiden Ahnungslosen! So kommt alles
an den „Tag“! — Eine parlamentarische Korrespon¬
denz, die mit den sogenannten „Parlamentsbi-ldern“
auch die Konterfeis der jeweiligen Redner versendet,
stellt Herrn Graf Limiburg-Stirum als Jüngling
dar und Herrn Liebermann v. Sonnenberg noch im
Schmucke seines Vollbartes. Es geht in der Tat
nichts über die Zuverlässigkeit dieser „Parlaments¬
bilder“!

— Ein Mordversuch aus Dr. Max
No rd au. Am Sonnabend Abend gab auf einer
von Zionisten veranstalteten Festlichkeit in
Paris ein ärmlich gekleideter' Mann zwei R e -

volverschüsse auf Dr. Max Nordau ab. Dieser
wurde von einer Kugel leicht gestreift, während die
andere einen der Gäste Namens Ossoweckski verletzte.
Nach seiner Festnahme sagte der Täter, der sich
Ehaim Selig Luban. nennt, aus, er sei russischer
Revolutionär und durch das Los bestimmt worden,
Nordau zu erschießen. — Eine Pariser Meldung von

gestern besagt des weiteren: Der wegen des Mord¬
versuchs aus Dr. Nordau verhaftete Lüban erklärte,
er habe Nordau deshalb töten wollen, weil er im
Widerspruch zu dem ursprünglichen Programm der
Zionisten auf dem Basler Kongreß für das Aner-
Bietem Chamberlains betreffend Gründung einer
autonomen Judenkolonie in Englisch-Ostafrika ein*
getreten sei. Dr. Nordau ist gänzlich unversehrt.

Wafferstände.
M

es Pegel
SU

SB a f f e r ft n n b e <J5e«
stie¬
gen

Ge—

Tag in Tag »n
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 18. 12. 1,22 19. 12 1,37 0,15 —.

2 Hacroszym . . . 14. 12. 1,71 15 12. 1,56 — 0,15
3 Thor» .... 18. 12. 1,18 19 12 1,18 — —

4 Brahemi'mde*) . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel

20. 12. 3,34 21. 12. 3,22 — 0,12

5 20.|12 5,30
2,10 21.(12. 5,40

2,12
0,10
0,02

—

6
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pako schschl.^'-Pegel

17.(12. 2,40 18(12. 2,40 — —

7 20.
20.

1*2.
12

3,90
2.20

21.
21.

12.
12.

3,90
2,20

— —

8 Bartschin.... 20. 12. — 21. 12. — — —.

9 12. Grom. Schleuse 20 12 0,84 21. 12. 0,88 0,04 —'

IV Weißenhöhe . . . 20. 12 0,50 21. 12. 0,48 — 0,02
11 Usch. ..... 20. 12. 1,10 21 12 1,10 - —

12 Czarmkan . . . 20 12. 1,18 21. 12. 1,16 — 0,02
13 Filehne . . , . 20. 12. 1,30 21. 12.(1,29 — 0,01

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 21
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rllss. Not. Cassn
3%Reichs-Anl.
3»/2ü

o do.
3*/a% d0. C011Ü.

3% Pr. Colts.
3‘ 2

ü/o do.
3 l/2% do. conv.

4%Pol.Pfdbrf.
372% bo.
3 l

2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

Westpr^Psdbrß
372% alteil

„ neue II
3% alte l

,, „ II
neue II

19. 21.

Börsendepesche»».
. Dezember, angekommen 3 Uhr 20

19.

98,90

103,00
217.20

91,75
102.30
102.30

91,60
102.20
102,10
102,50
ioo,o;

99,70

102,00
100,00

99,50
99,10
89.00
89.00
89.00

216,00
91.50

!02,4(
102.40
91.50

102 , 2(

102,10
102,80
100,0t
99,75

101,50
100.40

99,70
99,10
89,0'
89,0t
88,90

Kurs vom
37s% Bronrbg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4° yPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 165,00
Deutsche Bank 223.50
Oesterr. Credit 216 50
Lombarden 17,30
Lanrahütte 239,60
Harpener 205,10
Ostpr.Südbahn 103,75
Italiener 4% —

Privat-Disk. 3%
Spiritus 70erl —,~

50er loco
Umsatz:

Tendenz: behauptet.

112.75
198.75

Min.
21 ,

98,90

102,16

112*75
198 25
165.00
223,25
216,90

17,40
239.00
204.00
103,60’

3%

—,

Berlin, 21. Dezbr., (Probn ktenmarkt,) angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
.. Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.
„ Mai

162,75 163,25
19.

165.75

13L50
135.75

128.75
129,-

21 .

.66,25
168.50

135.50

12925
128,75

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

19.
105,25
107,50

46,80
47,10

—>—

21 .

105,25
107,50

46,80
47,10

Danzig, 21. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unver ändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

19.
159—60
161-63
162-64

123—24

31.
158

160-61
162

124—25

Magdeburg, 21. Dezember, angekommen 3 Uhr 25 Min.
19. 21.

Kornzucker von 92% Bleub. — —

Kornzncker 88% Rend. 8,25-8,45 8,25-8,50
Kornzucker 75% Rend. 6,20-6,40 6,20-6,40

Tendenz: ruhiger
Feine Brotraffinade 19,70 19,70
Gemahlene Raffinade m. Faß 19,45 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß 18,70 18,70

CLIMAX - ACCUJUULATOREN. Ueberraschende
Erfolge haben trotz der bekannten Monopol-Bestre¬
bungen in der Fabrikation electrischer Accumula-
toren, welche leider vielfach Unterstützung in in¬
dustriellen Kreisen finden, die neuen Climax-Accu-
mulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen Preises,
sondern hauptsächlich wegen ihrer Ueberlegenheit
in konstruktiver und technischer Beziehung aufzu¬
weisen, welche dadurch erzielt wird, dass die Climax-
Platten auf eigenartigen Präcisions-Maschinen her¬
gestellt und nicht mehr aus gegossenem, sondern
aus getriebenem Blei bestehen. Die alleinige Licenz
der Climax-Accumulatoren hat die Berliner Accunro-
latoren- und Electricitäts • Gesellschaft m. b. II.,
Berlin 0« 17, erworben, von welcher weitere Aus¬
künfte gegeben werden.

* Die feinsten Pnnschextrakte, wie Ananas-,
Burgunder», Düsseldorfer-, Kaiser-, Royal-, Schlummer-,
Schwedischer-, Glühwein- und Arakpunsch-Extrakt, sowie
Kognak, Rum und Arak usw. bereitet man sich am besten
unb billigsten selbst mit den berümten Original-Neichel-
Essenzen. Die Essenzen zu Punsch-Extrakten sind wie die
übrigen Original-Reichel-Essenzen zur Selbstbereitung von
sämtlichen Likören, echt zu haben bei Otto Reichel, Berlin,
Eisenbahnstraße 4 und in bett bekannten, durch Plakate
kenntlichen Niederlagen.



MAGGI
«' »

’S Sappen-
eu Speisen-WÜRZE

• •

ist einzig in ihrer Art
Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas zeichnet Maggi»- Würze
vor allen Produkten, die zum gleichen Zweck angepriesen werden, hervorragend auS-

Man verlange auch Bettn Nachfüllen ausdrücklich nur IHAGOI’s Srpp n- und Speifen-Würze. (78

ZwünsSversteizeMz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Louisenfelde
belegene, im Grundbuche von

Louisenfelde, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-Ver¬
merkes aufdenNamen desFleischers
Stanislaus Zielinski
eingetragene

Grundstück
am 9. Februar 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das istlterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — 3immer
Nr. 36 verstKgert werden.

Das Grundstück besteht auS
Ackerland und Hofraum mitWohn-
haus, Stall und Scheune und zu¬
gehörigem Ack rland. Die Gesantt-
gröste beträgt 95,30 a, wovon

87,10 a auf das Ackerland eut-

fntten. Der Gebändesteue, nutzungs¬
wert beträgt 12 M., dw Geuud-
üeuerreinertrag 2,56 T“ler, der
Jahnsbetrag der Gebäudestener
4,80 Mark, der der Grundsteuer
0,73 Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. Dezember 1303 in das

Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, d.Il.Dezbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Herstellung einerFutter-

mauer in der H-ppelstraße soll
in öffentlicher Verdingung ver¬

geben werden.
Bed naungen und Angebote sind

gegen Erstattung der Schreib-
gebübren von der unterzeichneten
Dienststelle, Na bans, 3 mm er 23

zu beziehen. Die Angebote sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen

bis $ui30.$($tibfrl9fi3,
vormittags 11 Uhr

einzureichen. (276
Bromberg, d 17. Dezember 1903.

Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Bekanntmachung.
Dienstag d. 22. Dezember,

tonn. 11 Uhr. werde ich Karlst. 3
nachstehende Sachen (85

1 nutzb. Herrcnschreibtisch,
1 „ Kleiderspind

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Pimiusky, Gerichtsvollzieher.

Rotkäppchen-Sekt
Kloss

&

foerstcr

Ceo Brückmann
Friedrlehsplatz.

Billiger Angebot!
Zirka 2000 Restftücke

stch eignend zu Blusen und Kleidern,
jjefee* Rest stück 1 Mark unfe 1,50 Mark.

Außerdem

FF-pdjttutmt^a
bestehend in Colliers, Stolas und Muffen^

nntzerKen»shirlich

Gegründet
1888.

Kroniberger Komgllucheu-
Konbon-Fabrilr 1888.

Empf-hl- juttt weihnnchtsfeste
meine in bekannter Eilte wohl schme cken!

AW- Honigkuchen “Wg
und gewähre bei 3 Mk. Abnahme Rabatt. — Ferner ernt

mein reich sortiertes Lager in

Baumbehängen. Enses, Theekonfekt, veeslh. Marzil
khokoloden, Konfitüren

zu den billigsten Preisen.
^ billigt Stjugsptllt für Wicbervttkäufer.

oX J. J. Goerdel gXWeiMchhaildlung v. Meinstulien X
^ — gegründet 1811 -

Eine iremiblide Wohininz,
besteh, aus 2 Z. u. Küche, Part.,
wird per sofort zn mieten gesucht.
Gest. Off. mit Angabe b. MietS-
preises werden unt r Nr. 8729 an
die Geschäfts. d. Ztg. erb. (316

Branerei-Miederlage
in Bromberg, Posenerftratze 20a,

Fernsprecher Nr. 483,
H. 8Iranss

Nchrne Wirtschaft., Möbel,
Forst- ii. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sachen unter foulanteii Bedin¬
gungen bei bill-gst r Provisions-

berechnnng zur
Chrzanowski, Auktionator,

Berg straffe am Wollmar kt.

ert.wahrendd.Ferien
y tun nun: Nachhilfestunden.
Off. unt. C. L. 13 a d. Gschst. d. Z.

B. M. Erwa tc Brief.
Postlagernd 204.

Gold. Pincenez v. Posener-
bis Bertinerstr. verloren geg
Abz g. Belohn. Bcrlinerftr. 20

1 Gut, 500 Mrg., inst. 48 Mrg
Wiesen, mit guten Gebäuden,
1 Meile von Bromberg, bei
30-40 000 M. Anz,

1 Gut, 300 Mrg., Kr. Briefen,
inkl. 40 Mrg. Wiesen, m. neuen,
meist massiven Gebäuden und
gut.Wasserkrast, mit Schleuse
auf dem Hofe n. vorzügl. Hoch-
ivtlbicgb, b. 12-150 0 M. Anz.,

einige kleinere Grundstücke von 5<>
bis 200 Mrg. meist Weizenboden,

bitt. Wassermühlen - Grund¬
stücke,

1 Hottäudermühle, dicht an

Kreisstadt, vorzüglich neu ein¬
gebaut, mit 18 Mrg. Weizen-
bod u, bei 8000 M. Anz..

1 gröfferes, vorzügl. gebaut.
Geschäftshaus in bester Lage
Thorns, mit hohem Zinsüber-
schnß, alterswegen bei 25-30000
M. Anz.,

diverse Geschäfts- u. Zinshäuser,
Gasthöfe.Ziegelei-Grundstücke rc.

zn verkaufen durch (438
P. Loebel, Kromlirrg, Posenerst.29.

ooit Wilh. Sommer & Co., Eroildeiiz,
Vertreter:

empfiehlt hierdurch angelegentlichst ihre aus feinstem Malz und Hopfen hergestellten

ff. hellen, dunklen und Export-Biere
in Gebinden, Flaschen und Krügen, sowie echtes Kulmbacher, Grätzer und engl. Porter,

8MT Wiederverkäuser erhalten Preisermäffignng.
Analyse des hellen Lagerbieres der Brauerei Sommer <& Co., Grandenz:

Das Bier war klar, obne Bodensatz, kohlensäurereich, von angenehmem Geruch und gutem,
etwas bitterlich m Geschmack. (316
Das svezif.Gewicht betrug — 1,0146 bei 15 Grad I Extraktgebalt ----- 5,118%
Alkoholgehalt in Gewichtsprozenten — 3,65 % j Sänregrad ans Milchsäure berechn. — 0,150%

Veraährniigsgrad, Stammwürzegehalt normal.
Hopfensnrrogate und Neutralisationsmittel waren nicht nachweisbar.
Das 3) er ist gut vrrgohren und gepfl gt.
Die Zahlen bewegen sich in den für h-lles Lagerbier normalen Grenzen.

gez. Dr. Alfred Knpffender, Apotheker und geprüfter Chemiker.

Für das Weihnachtsfest!
<9

1

<9 Moderner Haarsehmaek
in echt Schildplatt u.imitirt. |

Frisierlampen.
Well-u.Crepe-Eisen.
Reise Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten, j

Zahn- und Nagelbürsten.
Kämme, Kammkasten.

Bürsten-Garnituren. I
Spiegel.

Portemonnaies.

Platin Brenn-Apparate, Tiefbrandstifte.
Juwel-Apparate, ßrandmalfarben, Sclmitzmesser, Aquarell-, Oelfarben, Malkasten
Blendrahmen etc. Die verseb. Gegenstände zum Brennen, Bemalen, Schnitzen*!

Hedwig Mattier,

Parfüms
aus den renommiertesten

I Fabriken d. In- u. Auslandes

I ä Fl. 50. 75. 1.0» etc. bis 8,00.
Parfümkasten.

Bau de Cologne
I Job Marina Favina,gegenüb.

d. Jülichsplatz, in 1 /a .*/*» a/i
Korbflaschen u.Orig.-Kisten

I Ban de Cologne 4711.

ToilelteseiftDÄÄ’

ChristbafliliMen.
Wachs töcke la.

Wachsengel
— hoch fein ausgeführt. —

Lametta.
Christbamn-DekoralioB.

IAchthalter etc.

Zerstäuber.
Zimmer Parlüms.

- Riechkissen. * M“T“a etc.

Banzigerstr. 22. Banzlgerstr. 22.

OgriMHt. &

§ Empfehle nun |t(t: |
0 Prima holländische Austern, (

^ Prima engl. Natives Austern,
a Prima Astrach. Kaviar,

Prima Helgol. Hummern,
U Frische Gänseleber. Pasteten,

Wie

t sämtl. Delikatessen der Saison.

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896
Berlin 1901. Weltberühmt

Joh. Andre Sebalds Haartinktur

daher nicht zu verwechseln
wuchspomaden, die lediglich
stehen. Wo mit meiner Haa
folg nicht erzielt wird, ist j

mit irgend welchen

im Kopf- und Barthaar, sowi
Fl. 2,50 M., 11 Fl. 5 M..

eugniffen versende graris u s
irekter Versand durch Jol8

V rpackung frei.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
ii. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard iteeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Jeden Dienstag

frische Leber-, Blut-
uud Grützwurst

n e b st g n t e r S u p p e bei
J. A. Hoffmann, Wollmarkt 14

10000 Mark
zur 2. Stelle auf ein Grundstück
binter Bankgeld von gleich gesucht.
Off. ii. J. RI. an die G,l. d. Z.

Goldsichere II. Hyp. M. 8
bis 9000 suche ich auf mein
Haus in bester Lage hinter M.
25 00. Feuer - Vers. M 40000
Miete 2800. Off. erb. sub C. F. 9.

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
n, W. Gt. H. a. d Gesckänsst. erb.

0600 Mk. sind zu vergeben.
572) Elisabethstr. 25, I r.

Sat!elnt&®elMÄS:
Bcrlm.jrjkdiichßi.212. Rückporlo.

Schsrnflei«-
zufsttze

und

Peutilatömi
„Aeolus“

ns verz. kistiibltih
Sd)OtU|!fitts|löffÜ|f aus Sham-ttetougedrauut

:Reqensichere, ständig säugend wirkende

unraescbr««beJ^r >lMz U.
- E mmtämk.

“Irfgiq als bet Klappfensters.. M
RüuA itiiKPi M-

Lager bei
Bau-Artikel W-

• ÖÜSSELDORf •

August Appell
zu verk. Weltzienpl. 2, 2 Tr. l.

ju*ett 1 ^’i? l. i bt. g«[t ^5d! StUenfT. I

ein mmu
432) Prinzenthal, Bergftr. 5.

EchöneSGl Undst. n. gr. Lager¬
raum. u. Gart, ist zv verk. ob. nach
Posen z. veriausch. Dünzigerst. CO.

Landl. Grundstück, 7 km v.

Börnberg, 2 km v.Bahnst.Hopsen-
gart., m gerneinschaftl Fischerei, 24
Mrg, l.klaff. Bod. einschi.: schnitt.
Wiese u.Torfstich, neu- massive Ge¬
bäude, sännt. unt.Dach .ieg., best. a.

Wohnh., gr. Stall..Scheune u.Ein-
wobnerh , gut. Jnvent., tieft, aus:
Roßwerk, Häckselmasch., 2 Wagen,
2 Schlitt., Pflug, Egge, Krümmer
usw b. gering. Anzahl u. d. denkb.
günstigst. Bedingung, umständeh.
zu verkaufen oder zn verpachten.
Straszewskt, Bromberg, Berg.
kolouiestraße Nr. 5. (495

Anderer Unternehmungen
wegen verkaufe von so ort mein
hiesiges Herrschaft!. Hans mit
Garten in der Neustadt, über 7 %
verzins!., bei 8-10000 M. Anzahl.
Gefl.Arnr,'geu V.Selbstkäufern unt.
M. W. 10 an die Gesckäf.sst. d. Z.

2 ßehraiuhtc Pianinos
Xsaiüg. Eisenkoiist. gut erh. verk.
ganz bill. Kroll, Danzigerstr. 56.

AnkgkbmiliteNähmWnc
billig zu verkaufen. (316

Reim, Posenerstr 2.

Leichte starke Pappkartons
bill. z. vk. Schleinitzstr. 13, I r.

Schönes Schaukelpferd
billig z. verk. Rinkauerstr. 21, II.

Steilheiten
Kromberger Anfichteu

auf Holz gemalt (316
vorzügl. Weihnachtsgeschenk

Stück : itr 75 Pf.
Ii. Rfenmann, Bahnhofstr 75.

^KMttW-AMrat
neuester Konstruktion, verkauft für
750 Mk. Rroll, Danzigerstr 56.

Nene seid. Binse bitl. zu verk.
Off. u. 6. M. a d. Geschst. d. Z.

Lehrling
suche zum baldigen Antritt
meine Kunst- u. Bauglaserei.

jawierstraße.

itttjitiip griii,
kochen versteht, sucht von sogleich
äh l. Beschäft. anst. b. Hause. Näh.
b.’Wieszorkowski.2Binbmblnftr.8.

Wirt.,Stütze a.f.Nest., Kinderfrl.,
Köch ,Stubm..Mdch.f aU.,Kdrmdch.
weist nach Frau Hulda Gebrke,
Stellenvermittlerin, Bahuhofst 15

io Stelleo-Ansehote .
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Rkcllks NebentinkoniMkn
durch Schreiarb.. hänSi.Tätigk.,
Handard., Vertretung, aller Art.
Ueber 200 Angebote verm. die
Nebenverdienst - Zentral

1 n Delmenhorst 177. (226

Von sofort 1 oder 2 Lehr¬
linge stellt ein Czarnecki,
SAosserei, Danzigerstr. 50. <487

Ein ordentlicher

steht, sindet z. 1. Jan. Stellung.

Mädchen
befferrn Standes kann zum

1. 1. 04 als

Lehrschwester
eintreten. Frauenklinik,
316) Töpferstr. 9.

Inng 2K «beben

verlangt.

Neujabr.

Gesucht ab 1. Januar 1904
in Bromberg mit Vororten (24

Wobnnnz von Zimern
mit Zubehör monatlich zu mietest.
Off. mit Preisangabe postlagernd
unter E. C. Sckönbaum Westpr.

Ein Laden
mit angrenzender kleiner Woh»
uung von sofort zu vermieten

Wilhelmstr. 6, „Thuringia“.

ZW“ En Loden
von sofort Bahnhofstraffe 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

Wohnung. 4 n. 5 Zimmer
nebst reichst Znbeh., vollst, renov^
voa gleich Kasernenstr. 8 zn
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraffe 59.

E»eWG.,«LKRi»kauerst.65,Gartenh.,l.Eing.
2zimm. saub. Wohnungen

m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte aufPriuze«ftr.8L!.

Ionzigeksteaße 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Kronerstroße Nr. 7
sind 2* w. 3zim. Wohnnnqe«
zu verm. Slnfr. Mittel str. 41.

Bl,„nenstr.4^k^'n.ff°L
sofort zu vermieten. (571

Werderft. 6a l Woh.v.4ZiMv
Erk..Ver.,Badez.,Mädch.-uSpeil^k.
Gas a. Gartenant.v. sof. z. vm.Näh.
L r. OttoThormann, Werderst.ü».

Eine herrschaftl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtung n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei

C. Heller, Mittelste. 44.

1 Wohn. 2 Z, Kb.u.Kche. v.1.104,
1 Wohn. 4 Z., Kb.u.Kche. v. 1.4 04
zu verm. Friedrich str. 63, I.

HerrschnftiilheWohnnilge«
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, wserdestall und Garten
zu vermieten Danzigerstr. 159.

Ntue Pflnrstrnhe 13
sind Wohn. v. 3 Z. Entree ».

Znbeh., 1 Gemüseketter, IHolz-
u.Kohlenschuppen v.gl. z verm.

Ent Wohnung, 5 Zimmer,
W dezimrn., Balkon u. reichl. Zu¬
behör. von sofort zu vermieten
202) Ninkauerstraffe 65,1.

Thornerllrnhe Nr. 57
im Neubau eine Wohnung von
3 gr. Zimm. nebst Zub. zu verm.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Simmer.

Näh. Bahnbofst 89, Kontor. Hof r.

Herrstiostlilbt Wohnungr«,
5-7 Zim., Badestube, Gart.. Balkon
n.Pferdest., v. sof. zu verm Näh. d.
C. Ist Handelet, Bahnhokst.62.

Moltkesirntzr Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reichl. Znbeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Banbureau Moltkestr. 5.

Dorotbttlistr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

kaulinstroßt Rr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

5 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.

Eue kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkauerstr.22/23

> 4 Tr. sowrt z. verm. Paul Zauder.

1 Mädchen f. alles b. hob. L.
v. 1. 1. 04 gest Boiestr. 3, II l.

Ckiing. braves Mädchen, am liebst.
V v. Lande, find. v. 1. 1.04 b. ält.
Dame leicht. Dienst. Boiest. 12. p l.

Auswartem. v Fricdrichst. 16, II l.

groii ober Milchen
zur Aufwartung fast für den ganzen
Tag gesucht. Nur fleißige und
saubere Personen wollen sich meld.

Moltkestr. 1, 1. Flügel 1 Tr.

AlllM. U, Lel-Etoge,

kineHofwohng.n.rStnbe«
zu verw. Thornerstraffe 57.

Leeres Porterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

kroßer Keller nebst Kontor
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Löwest.3,vis-a-visderHauptp.,
ist p. 1.1.04.1 Stube, Küch-, Zub.
z. vm. Frnst Schulz Kasernenst. 4.

Kellerränmlichk., früh. DolkSk^
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahnbofst 3S.

2 schön rnüdl. Zimm. mit apart.
Ging, bill. zu vm.Wiihelmst. 501 l.

Ml. 3imm,o.W.Pk»s.
314) Krouerftratze 17, I l.

Möbl.Zimm. u. Kab. m.'apart.
im ganz.,a.geteilt,z.l.April z. verm. | Eing. ist sof. zu verm. Mautzstr. 2.



Allgemeines Interesse durfte mein diesjähriger

Weihnachts«Ausverkauf
bieten.

ich gewMire bis iDm 34. Dezember ant meine streng testen Preise

1©% für sämtliche Artikel.
Mitglieder des Lehrer-Wirtschafte • Verbandes erhalten doppelte Marken.

Sonder -Angebot:
ganz besonders preiswert, worauf ich ebenfalls 10°|o bewillige.

($05

1 Posten Tvtkotngen
I Posten StVninpfe nnd Socken
1 Posten Anteworke
1 Posten wtnteptznndschnhe

1 Posten Schützen
1 Posten seidene n. rnoAene Binsen
1 Posten Tnsehentn^eo
1 Posten Gl«reH-H«rnds<tznhe

‘WfSt'«*

1 Posten Dnnren- nnd Bindevrnäsehe.

Pie Weflmachis-Ansstellnng +1 BBL-Ärtikel
ist zn gleicher Zeit eröffnet worden nnd bietet

in Neuheiten eine überraschende Auswahl»

O

•$>
_ Jsidoi senthal \

y ^ 25. Lviedriehstvntze 25.

Das gestern erfolgte Ableben unseres Vaters
und Schwiegervaters,

des erblichen russischen Edelmannes

Iwan Loewe
zeigen in tiefer Trauer an (316

Reg.-Rat Pohle und Frau.

Es hat Gott gefallen,
unsere lieben drei Kinder
im Alter von 7, 4 und
3 Jahren an einem Tage

it sich zn nehmen, was
.merzerfüllt anzeigen
die tiefbetrübten Eltern
W. Jnrkiewicz

537) nebst Frau
und Geschwister.

S

I

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 22. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr, v.Trauerhanse
in Prinzenthal aus statt.

Am 19. d. Mts., nachm.
4Va Uhr, entschlief nach ei¬

nigen Tagen sebr schweren
Leidens unser innig geliebtes

Kätchen
im Alter von l 3/4 Jahr.
Diesz igen fchmerzerfüllt an |

Adolf Bortli und Frau.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachmittag 3 Uhr
von Prinzenthal, Schleust. 3
ans statt. (567

Danksagung.
Allen Freunden und Be¬

kannten, sowie der Brom¬
berger Fleischerinnung, die
meinem geliebtenMannedas
letzte Ehrengeleit gegeben
haben, insbesondere dem
Herrn Pfarrer Bötticher
für die trostreichen Worte
am Grabe des Verstorbenen
sage ich hierdurch meinen

herzlichsten Zank.
Die trauernde Witwe

Ans. Iiischeski.
Prinzenthal, d. 20. Dez. 03.

Weninl. Wkriillltn
it. Freunde des verstorbenen
Herrn Direktor Schmid
werden freundl. gebeten, sich
mögl.zahlreich am Dienst.,
22. Dezbr., abends 8 Uhr
in Greys Konditoreizu
einem geselligen Beisammen¬
sein einzufinden. (533

*

1
Aufklärung».

Dem hochverehrten Publikum die ergebene Mit¬
teilung, dass ich auch m“meiner Filiale Theaterplatz 8
neben Tapeten besseren Genres auch billig© 1

Tapeten, die Rolle schon von 12 Pfg. an,
in nur neuesten, lichten Dessins stets in grosser
Auswahl vorrätig halte. (280

1

Bromherger Tapeten-Versand-Haus
Schleinitzstr. 15. Val. Ml ns®. Theaterplatz 3.

•eeweeeoewK

l

liebev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein¬
sendung Ihrer Adresse. E. Budo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

Weitere Anmeldungen zum neuen

Si»lnWtail;kiirs«s
welcher am Sonntag, den 10. Ja¬
nuar 1904 beginnt, nehme entgegen

Balletmeister h. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
gättitSfitligf Deutschlavds.ßerliu W. 35

'firnrna 3)umas
ATeue Pfarrstrasse ATo. 2

empfiehlt zu bekannten

[Aus Verkaufspreisen!
gärn. n. Ungarn.

Hüte ^
in Jedem Genre.

Pianino 1
®

Neue Sendung in bekannt hervorragender
Qualität nochmals eingetroffen n. empf. zn

billig. Freisen unter kulant. Bedingungen.

3 gehr. Pianino*«
auch auf Lager nnd verkaufe billig.

Hof-Pianoforte-Fabrik
C. J. Quandt (31

Niederl. Bromberg, Thornerstr. 55.

Wiener ScbohwarenBazar
Julius Bnkofzer

Brückenstr. 6
empfiehlt

als passendstes Weihnachtsgeschenk
seine bekannt vorzüglichen

Schuhwaren^
für Damen, Herren und Kinder.

Filzschuhe. Ballschuhe.

Manisstelle: Eit Petersb.6nmmiselmhe.
Preise billigst. Bedienung streng reell.
Lieferant des Lehrer-Wirtscb.-Verbandes.

Brückenstrasse 6. (314

Mn
Metern
. :#»/.

August Appell.
%

&

Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

Niederlage
der WeiH^rossltaiidleiiagf von

L. Dammami & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl

I®

von (305
Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- nnd Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube.

#9

oooooooooo
O J. J. ttoerdel O
©lUcingroßbandlung®
o o

— gegründet 1811 —

_ zritirichstr.35. Fernsprecher U. =

O Empfehle \m Wkihuachtsfkste ©
mein großes Lager in:

93* Bordeaux-, Rhein-«. Mosel- HI
LH Weinen,Champagner,deutsche LH

Schaumweine
II in allen bekannten Marken, AH
Ir Rote «. weiße Bowlenweine, V
HI Rum, Arae nnd Cognac, HI
LH Pnnfchessenzen ^«LH
M M in bekanten Marken, auch meine eig.Fabrikate. W

oooooooooo

Direkt. Import! dah.stets frisch!

hochsllliKklllga-Malojllol-
und Astrach. prrl-Kaviar,
das Vorzüglichste der Saison,
in d.Preislagen V.8-16M. p V-kg,
i.saub.Präsentget’äß bei. Größe,
Pommersche Rollgänsebrüste,
vorz. Cervelat- u. Leberwurst,
prachtr. feiste Fasanenhäliue,
Rehbraten ! stramme Hasen !
fr.See-u.Flussfische, Hummern,

Spy. Leb. Spiegel-Karpf.!
grste.Ausw. feinst. Delikatess.,
Konserven,Weine,echteLiköre,
Südfrüchte,sowie d Beste.was v.

WaIl-,Has.-,Para-u.Kok.-Nüss.
exist., empf. u versend, pünktl.

Emil Haznr, gggff «fc

BW Ab Fast: “WB
99er Zeltinger Mosel ä Ltr. 1,00.
Elsässer Rotwein „ „ 0,75.
Äaliforn. Portwein „ „ 1,50.
Ferner empf. mein großes Lager
in echtem alten Jam.-Rnm,
franz. Cognac, ff. Arae und
Punsch. Danz. Liköre und

Champagner, sowie edle
Bordeaux-, Port. u. Weiß¬
weine zu soliden Preisen.
Franz Evers, Bahnhofstraße 80.

Weihnachts-Karten
5 Stück 10 Pf.

B. Salinger, PMraKek.
Kaiser-Panorama

Wilhelmstraße 12.
Diese Woche: Eine interessante

Belse in Amerika. (314

prachlv. Spiegel-Karpfen,
frtscIieHelg.SchelIflscbe,%an .

empf u.erbitt. rechtzeitigAnftr.

Emillaznr, gSSffai«!

|Concordla.1
2 Täglich Fttikonzkrt
2 des Damen-OrchestersTauber. |

Stadt-Theater.
Montag: Extra-Borstellung

$n kleinen Preisen.
Einer von nns’relent’.

Dienstag:

Zapfenstreich.
Ansang 7'k Uhr.

Mittwoch». Donnerstag:
Keine Borstellung.
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Gstdentsche Presse.

2. ‘^Beilage. Dromberg, Dienstag, 22. Dezember 1903.

Gerichts!««!.
Wegen fahrlässiger Gefährdung des Frankfurt-

Berliner V-Zuges wurde der Bahnwärter Kaiser
von der zuständigen Strafkammer in Darmstadt zu
der höchst zulässigen Strafe von einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt. Von der weiteren Anklage des
Betruges wurde er freigesprochen. Kaiser hatte., wie
noch erinnerlich sein dürfte, am 4. September d. I.
an der Bahnwärterbude Lei Mühlheim eine Eisen¬
bahnschiene auf das Geleis gelegt, diese jedoch beim
Herannahen des v-Zeges noch rechtzeitig wieder ent¬
fernt. Er wollte sich, nach seinem eigenen Geständ¬
nis, durch diese „Rettungstat“ eine Prämie seitens
der Bahnverwaltung verdienen.

Berlin, 20. Dezember. Die Verhandlung gegen
den Hauptmann von Grolman, dem vorgeworfen
wurde, er habe in schuldhaft fahrlässiger Weise
Mißhandlungen Unterg ebener durch
den Unteroffizier Breidenbach zugelassen, fand
gestern vor dem Kriegsgericht des Gardekorps statt.
Der Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrat
Dr. Boeder, bedauert, daß der Angeklagte gegen das
Urteil des Kriegsgerichts der 1. Gardedivision Be¬
rufung eingelegt hat. Der Fall Breidenbach habe
Aufsehen erregt, teils wegen der brutalen Mißhand¬
lungen, teils wegen des tragischen Abschlusses durch
den Selbstmord des Füsiliers Hill und den Selbst¬
mordversuch des' Füsiliers Rademacher, angesichts
der großen Anzahl von Mißhandlungen — gericht¬
lich festgestellt sind 1200, in Wahrheit aber mehr —

mußte die Frage auftauchen, wie es möglich sei, daß
die Vorgesetzten nicht einschritten. Nun, das Kriegs¬
gericht ist ja eingeschritten und hat den Soldaten¬
schinder zu acht Jahren Gefängnis verurteilt, es
war dies eine harte, aber gerechte Strafe. Es
mußte den Untergebenen das durch den Fall Brei¬
denbach erschüttert Sicherheitsgefühl wiedergegeben
werden. Ich muß die Erklärung des Herrn Kriegs¬
ministers vollauf bestätigen. Er erklärte, wenn

Mißhandlungen in der Kompagnie längere Zeit vor¬
kommen, so muß es der Kompagniechef wissen.
Gegen diese Auffassung kann kein Zweifel bestehen.
Es herrscht in vereinzelten Fällen die Annahme, daß
das gefällte Urteil lediglich eine Konzession an die
Öffentlichkeit bilde. Eine derartige Auffassung ist
entschieden zu bestreiten, und ich lege gerade von die¬
ser Stelle aus Verwahrung dagegen ein. Wenn die
Richter in sachgemäßer Würdigung aller Verhält-,
nisse bedenkenlos die Schuld bejaht haben, dann ist
nicht die öffentliche Meinung, sondern das zwingende
Erfordernis der Gerechtigkeit bestimmend gewesen.
Höher als alles Wohlwollen und alle Sympathie
gegen den Angeklagten steht die Forderung der Ge¬
rechtigkeit. Mag der Angeklagte dienstlich noch so
gut qualifiziert sein, wie diesseits zugegeben werden
soll, so kann doch dieser Umstand kein freisprechendes
Urteil herbeiführen, sondern nur mildernd in Er¬
wägung gezogen werden. Ich hoffe, daß das Ge¬
richt die Berufung verwerfen wird und es bei dem
wohldurchdachten Urteil des Kriegsgerichts verbleibt.
Gegen 5 Uhr wurde das Urteil verkündet. Es lautete
auf 14 Tage einfachen Stubenarre st.
In seiner Urteilsbegründung hob der Verhand¬
lungsführer hervor, daß das Berufungsgericht den¬
noch die Überzeugung gewonnen habe, daß der An¬
geklagte es unterlassen hat, in ausreichender Weise
die Aussicht der Untergebenen auszuüben. Es sei
nach Ansicht des Berufungsgerichts die Pflicht ge¬
wesen, in jedem der einzelnen Fälle sich nicht mit den
Angaben der Dkißhandelten, daß diese Verletzungen

vom Fallen herrührten, zu beruhigen. Es sei viel¬
mehr seine Pflicht gewesen, hier nachdrücklichst ein¬
zugreifen und alles zu versuchen, um die Wahrheit
zu ergründen, um so mehr, als er wüßte, daß Brei¬
denbach ein erregter Mensch gewesen.

, ginnte Chronik.
— Aus Paris wird berichtet: In einem

neuen Buch „A travers la Tripolitame“ gibt H. M.
de Mathuisterllx einen interessanten Be¬
richt über seine Reise durch Tripolis,
die er im Aufträge des französischen Unterrichts¬
ministeriums unternommen hat. Er erzählt auch
einige für das Wesen der Landesbewohner charak¬
teristische Züge. So zeigt z. B. die folgende Ge¬
schichte bie außerordentliche Ehrlichkeit der Araber:
„Man erzählte mir von einem Araber, einem Ka¬
rawanenführer, der im Jahrei880 von den Tuaregs
angegriffen und beraubt worden war. Er war un¬

tröstlich darüber, für seinen Auftraggeber 24 000
Mark verloren zu haben, und glaubte sich zur
Wiedererstattung der Summe verpflichtet. Um Geld
zu verdienen, damit er seine Tätigkeit wieder auf¬
nehmen konnte, begann er als Lehrer, und mit den
Erträgnissen seiner Schule begann er seine Tätig¬
keit als Kaufmann in kleinem Maßstabe von neuem.
Inzwischen starb sein alter Arbeitgeber. Man stelle
sich nun das Erstaunen der Erben des letzteren vor,
als im Jahre 1899, fast zwanzig Jahre nach dem
Unglück, der alte Karawanenführer ihnen die 24 000
Mark überbrachte, von denen sie den verstorbenen
Kaufmann nie hatten reden hören.“ Unter den
Karawanenführern ist diese Ehrlichkeit ganz allge¬
mein; wenn bei einer langen Reise Kamele sterben
und wertvolle Waren in der Wüste bleiben müssen,
würde keine andere Karawane die zurückgelassenen
Waren berühren. Der Führer kehrt einige Monate
später wieder Zurück und findet sie da, wo er sie
gelassen hatte, wenn nicht die räuberischen Tuaregs
sich ihrer bemächtigt haben. Folgende Geschichte ist
charakteristisch für die Methoden, die die Franzosen
im Verkehr mit den Fremden anwenden: „Tripolis
hat einen jüdischen und einen katholischen Friedhof.
Auf den letzteren gingen vor einigen Jahren nachts
vier türkische Soldaten, und nachdem sie die Kapelle
entweiht hatten, gruben sie den Leichnam eines
französischen Matrosen aus, der im Hafen ertrunken
war. AIs der französische Konsul von dem Schimpf
hörte, eilte er zum Gouverneur und ließ die ganze
Garnison ausrücken. In Gegenwart der Truppen
sagte der Konsul, der fließend arabisch sprach, einige
entrüstete und drohende Worte, die den Gouverneur
und seine Offiziere erschreckten. Bald darauf zogen
alle türkischen Behörden mit der Masse der Be¬
völkerung nach dem Friedhof. Dort wurde die fran¬
zösische Fahne feierlich entfaltet und eine Zeremonie
zur Genugtuung für die Franzosen, abgehalten.“

— Ein P ist ölen d uel l fand in Berlin
am Sonnabend Morgen in der Jungfernheide, nahe
dem Artillerieschießplatz statt. Die Duellanten
waren, dem „Lokalanzetger“ zufolge, Dr. Phil. V.
und Dr. med. R. Der erstere erhielt einen leichten
Streifschuß an der linken Schulter, während Dr. R.
einen Schlüsselbeinarterienritz davontrug.

— Zürich, 19. Dezember. Wie hiesige
Blätter melden, haben sich die 27jährige Ober¬
schwester am Kantonfpital, Elisabeth Kruse aus
Braunschweig, und der junge Assistenzarzt
Dr. Masler, die ein Liebesverhältnis mit¬
einander hatten, mit Blausäure vergiftet.

Unberechtigter Nachdruck verboten

Der Bern Bankdirektor.
Roman

33} von

Lothar Brenkendorf«
„Für einen Schwindler? Was wollen Sie da¬

mit sagen, Sennor?“
„Verzeihen Sie, mein lieber, junger Freund,

wenn ich mich nicht näher darüber auslasten darf.
Ich bin ein wenig erstaunt zu sehen, ein wie großes
Interesse Sie an der Person des Sennor Alverez
nehmen. Aber es fällt mir nicht ein. Ihnen mit zu¬
dringlichen Fragen lästig zu werden. Jeder Mensch
hat ja seine kleinen Geheimnisse und darf mit gutem
Recht verlangen, daß man sie respektiert. Die¬
jenigen, über welche Sie von mir Auskunft ver¬
langen, sind vollends nicht einmal die meiniaen,
sondern es handelt sich dabei um Dinge, die ich ledig¬
lich in meiner Eigenschaft als Sachwalter einer
andern Person erfahren habe. Und ich brauche Ihnen
nicht erst zu sagen, daß mich schon mein Advokaten-
eid da ZU unbedingter Verschwiegenheit verpflichtet.
— Aber meinen Sie nicht, lieber Sohn, daß wir
eigentlich zunächst von ganz anderen Dingen reden
sollten? Ich habe erwartet, daß Sie mir in Bezug
auf die gestrigen Vorkommnisse eine Erklärung zu
machen wünschten.“

„Das ist in der Tat meine Absicht. Aber ich
muß zu meinem Bedauern den vertraulichen Namen
ablehnen, den Sie mir zu geben belieben. Ich habe
weder ein Recht daraus, ihn zu empfangen, noch den
Wunsch, ihn mir zu erwerben.“

Jetzt machte Don Manuel doch große Augen,
und zum ersten Male verschwand das verbindliche
Lächeln gänzlich von seinem Gesicht. „Wie, Sennor?
Verstehe rch Sie recht? Wollen Sie damit sagen,
daß —

—“
.

„Ich will damit sagen“, fiel Werner ruhig ein,
,chaß ich auf die Ehre verzichten muß, in nähere Be¬
ziehungen zu Ihrer Familie zu treten.“

Del Vasco trat auf ihn zu. Die Hand, die er
auf den Rand des Schreibtisches gestützt hatte, zit¬
terte merklich. „Was Sie da aussprechen, Sennor,
wäre eine unerhörte, eine tödliche Beleidigung, wenn
ich nicht vorläufig noch annähme, daß es sich nur um
in Mißverständnis handelt. Lassen Sie uns also
ohne Umschweife reden! Meine Tochter hat mir ge¬
sagt, daß Sie ihr eine Erklärung gemacht, daß Sie
lie umarmt und geküßt .hätten. Als ein Mann von

Ehre konnten Sie nicht darüber im Zweifel sein,
daß Sie damit gewisse unabweisliche Verpflichtun¬
gen übernahmen.“

„Und ich würde nicht zögern, diesen Verpflicht¬
ungen nachzukommen, wenn ich nicht inzwischen er¬

fahren hätte, daß Sennorita Jsabella dieselben Be¬
weise ihrer Gunst vor mir schon einem anderen ge¬
schenkt habe.“

„Ah, eine Intrigue also — eine nichtswürdige
Verleumdung! Ihr sonderbares Benehmen ließ mich
sogleich etwas Derartiges vermuten. Aber es wird
Ihnen genügen, wenn ich als Jsabellas Vater Ihnen
mein Ehrenwort verpfände, daß niemals —“

„Halten Sie ein!“ unterbrach ihn der Bank¬
direktor. „Auch Ihr Ehrenwort könnte mich nicht
irre machen in meiner einmal gewonnenen Über¬
zeugung und in meinem einmal gefaßten Entschluß.
Sie selbst werden nicht mehr erwarten, daß ich mich
um die Hand Ihrer Tochter bewerbe, nachdem ich
Ihnen gesagt habe, daß ich über die Natur von
Fräulein Jsabellas Beziehungen zu meinem unglück¬
lichen Vorgänger ziemlich genau unterrichtet bin.“

Für die Dauer einiger Sekunden blieb Don
Manuel stumm. Das war eine Überraschung, auf
die er offenbar nicht vorbereitet gewesen war, und
die ihn seiner sonst nie versagenden Geistesgegen¬
wart für einen Moment beraubte. Aber noch ein¬
mal raffte er sich auf, denn offenbar hoffte er noch
immer, das Spiel zu gewinnen.

„Darauf also lauft es hinaus? Nun, der Lüg¬
ner, der Ihnen in irgend welcher schurkischen Ab¬
sicht ein abenteuerliches Märchen erzählt zu haben
scheint, mag es verantworten, wenn ich gegen meinen
Willen gezwungen bin, mich unfreundlich über einen
Toten zu äußern. Ihr Vorgänger war ein unklarer
Phantast, ein eingebildeter Narr, der sich in die
Sitten unseres Landes nicht zu finden wußte und der
harmlosen Freundlichkeit Jsabellas eine Deutung
gab, an die sie selbst niemals gedacht hätte. Sie war
grenzenlos erstaunt, als er ihr eines Tages seinen
Antrag machte, und die zudringliche Manier, in der
es geschah, mag sie zu einer etwas scharfen Zurück¬
weisung genötigt haben. Ob hie Enttäuschung einen
Anteil hatte an seinem Selbstmordentschluß, vermag
ich natürlich nicht zu sagen. Aber ich habe Ursache,
zu vermuten, daß jener Sennor Straylendorf geistig
überhqupt niemals völlig gesund war.“

,,Diejenigen, die ihm M seiner deutschen Heimat
nahe standen, sind darüber anderer Ansicht“, unter¬
brach ihn Werner kalt. ,Mw würde ihn sicherlich
nicht auf diesen verantwortungsvollen Posten ge-

— Chemnitz, 19. Dezember. Nach dem
Genuß von gewiegtem Rindfleisch sind,
wie die „N. Nachr.“ melden, in den letzten Tagen
hier etwa 50 Personen teilweise ernstlich
erkrankt. Anscheinend war das Fleisch, das
aus einem größeren Geschäft stammte, mit Ar¬
sen ik v e r g i f t e t. Die behördliche Untersuchung
ist im Gange.

— Leipzig, 19. Dezember. Wie dem
„Leipz. Tagebl.“ gemeldet wird, brach gestern
Abend im Saale des Deutschen Hauses, wo die
inzwischen verbotenen Weihnachtsfeierlichkeiten
stattfinden sollten, das für die Gaben aufgebaute
G e r ü st zusammen, wodurch die im Saale
arbeitenden Personen zum teil schwer verletzt
wurden.

.

H«nde!»n«chrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 19. Dezember. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 764 Gr. bis 778 Gr. 159, 786 Gr.
weiß 162 M., bunter 749 Gr. ab Boden zerschlagen 151,
764 Gr. vom Boden bezogen 153 M., roter 786 Gr. 158,

746 Gr. 156 M. — Roggen ruhig, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit ty* M. per Tonne zu regulieren, 720
Gr. bis 726 Gr. 128, 738 Gr. 127,50. 753 Gr. 127 M.,
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit */2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
große 111 M. — Hafer unverändert, inländischer 105,
110.50, 112,115, 116, 117, feilt 122,124, russischer schwarz
80,50 M. - Wicken 112, 113, 114, 115, 117 M. — Wetter :
Trübe. — Wind: SO. — Thermometer: +1 @r. R.

Magdeburg, 19. Dezember. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,45. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,80 Gd.. 16,90 Br., —bez., per
Jannar-März 17,10 Gd., 17,20 Br., bez., per Mai
17,60 Gd., 17,70 Br., —bez., per August 18,00 Gd.,
l’SlO Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15 Gd.,
18,25 Br., bez. - Ruhig.

Hau,bürg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner 11. mecklenb. 147—157, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Ilbladnng 136,00. — Roggen ruhig, südruss. matt,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Äbladrrug 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 88,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — 91 üb öl
behauptet, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 26,00 Br., 25,00 Gd., per Dezember-Januar
26.00 Br., 25,00 Gd., per Januar-Februar 26,00 Br.,
25.00 Gd., per Februar - März 26,00 Br., 25,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Kalt.

Köln, 19. Dezember. (Produklemuarkt.) .Zn Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. Dezember. (Produkteumarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 7,56 Gd.,
7,57 Br. T- Roggen Der April 6,54 Gd., 6,55 Br. —

Hafer per April 5,43 Gd., 5,44 Br. — Mais per Mai
5,15 Gd., 5,16 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Weiter: Bedeckt, milder.

Paris, 19. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Dezember 20,70, per Januar 20,90,
per Januar - April 20,95, per März - Juni 21,05. -

Roggen ruhig, per Dezember 15,( 5, per März-Juni 15,00. —

Mehl fest, per Dezember 28,65, per Januar 28,65,
per Januar - April 28,40, per März - Juni 28,25. —

Rüböl ruhig, per Dezember 53,50, per Januar 53,25,
per Januar - April 53,50, per Mai - August 52,75. —

Spiritus matt, per Dezember 45,00, per Januar 44,50,
per Januar - April 44,25, per Mai - August 43.25. —

Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Welzen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 19. Dezember. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-York, 19. Dezember. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 13,20, do. für Lieferung per
April 13,16, do. für Lieferung per Juni 13,28. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 127s» —

- Petroleum Stand
white in New-York 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Refiued (tu Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 6,85, do. Rohe u. Brothers
7,05. — Mais per Dezember 52, do. per Mai
497 /8 , do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 93V8 ,

Weizen per Dezember 92 1
R , do. per Januar —, do.

per Mai 86% do. per Juli 82% Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 7. Nr. 7 per
Januar 6,60, do. do. per März 6,90. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 37s. — Zinn 27,50.
Kupfer 12,37-12,62. Speck short klear 6,25—6,37, Pork
per Mai 11,95.

Berlin, 19. Dezember. Die Börse legte den aus
Oftasien gemeldeten, doch immerhin ernst lautenden Nach¬
richten über die Zunahme der Spannung zwischen Rußland
und Japan auch heute noch keine größere Bedeutung bei;
denn wenn auch die Kurse der meisten hauptsächlichen Spe¬
kulationseffekten sich etwas niedriger stellten, so verharrten
Abaeber doch in ihrer bisherigen abwartenden Haltung,
so daß von dringendem Angebot nichts zu spüren war.
Geld zu Prolongationszwecken war wieder teurer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien ca. 0,75 Prozent, Franzosen ca. 0,50 Prozent
verloren; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17z u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,50—40 bez. Franzosen 145,50-60
bis 50 bez. Lombarden 17,30 bez. Spanier 89 bez. Türken¬
lose 141,50 bez. Buenos - Aires —bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 198,70—50 bez. Darmstädter Bank
147,40 bez. Nationalbank f. Deutscht. 127,10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 165,00 bez. Deutsche Bank 223.75 bis
4,10 bez. Dresdner Bank 159,10 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 148,60—50 bez. Wiener Bankverein 134,25 bez.
Lübeck-Büchen 165—4,90 bez. Gotthard 194,75 bez. Trans¬
vaal 166,50 bez. Canada-Pacific 119,50 bez. Prntce Henry :

107,75 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Ham;
burg-Amerika 110,90 bez. Norddeutscher Lloyd 105,70 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,75 bez
Meridional 141,90 bez. Mittelmeerbahn 91,75 bez. —

Tendenz: Schwach.
Wie«, 19. Dezember. Ungarische Kreditaktien 779,00,

Oesterreichische Kreditaktien 687,75, Franzosen 677,25, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 420,Oo, Oesterreichische Papier¬
rente 100,70, Oesterr. Kronenanlelhe 100,75, Ungarische
Kronenanleihe 99,05, Marknoten 117,27, Bankverein
523,50, Länderbank 440,50, Buschtier. Sit. B. -, ^Türkische
Lose 140,25, Brüxer —, Alpine'Montau 409,50, 4proz.
ungarische Goldreute 119,10, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 19. Dezember, öprozentige Rente 97,827», Ita¬
liener 104,85, 4proz. Portugiesen 65,50. Spanier äußere
Anleihe 89,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk unific. Aul. 90,25, Türkische
Lose 135,00, Ottomanbank 605,00, Rio Tinto 1258, Suez-
kanalaktien 4115. — Unentschieden.
Amtl. Marktbericht der städuMarkthaUendtrektio«.

Berlin, 19. Dezember 1903.

Wild p.
Rotwild
Damwild
Wildschweine. .

Hasen p. St., .

Geschlacht. Geistige!
Hübner alte. v. St.

58—63
80—83
65-68
45—50

0,30—0,38
0,30—0,4«
0,20—0,35
2,50—3,1

1.00--2.2t

.oüyuerjuttge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.'

0,50—1,20
0,40-0,65
1.50- 2,20
1.50-4,00
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45—3.80

120 — 122
115 — 120

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer sche
Hühuerangenmittel. Fl. 60 Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen - Apotheke Berlin. Depot in den
meisten Apotheken und Drogerien.

stellt haben, wenn man nicht von seiner Klugheit und
Tüchtigkeit überzeugt gewesen wäre.“

„Nun, meinetwegen! Jedenfalls hat et sich
hier wie ein Verrückter benommen. Und ich bin am

Ende nicht die geeignete Person, Ihnen über die
Dinge, die sich zwischen ihm und meiner Tochter ab¬
gespielt haben, bis ins einzelne Auskunft zu geben.
Wenn Sie sich berechtigt glauben, daraufhin einen
Vorwurf gegen Jsabella zu erheben, so ist es un¬

zweifelhaft Ihre Pflicht, ihr das von Angesicht zu
Angesicht zu sagen.“

Don Mamrel fuhr fort: „Ich werde trotz Ihrer
beleidigenden Wort von vorhin einer solchen Unter¬
redung keine Hindernisse in den Weg legen und er¬

warte, daß Sie eine entscheidende Erklärung erst von
dem Ergebnis dieser Auseinandersetzung abhängig
machen.“

„Ich danke Ihnen für die freundliche Absicht,
«Sennor bei Vasco, aber ich bedaure, mich Ihres
Anerbietens nicht bedienen zu können. Was ich
Ihnen vorhin gesagt habe, war mein letztes Wort.
Eine Unterredung mit Sennorita Jsabella wäre
ebenso zwecklos, als sie für beide Teile peinlich sein
würde.“

Don Manuel hatte sich verfärbt. Die Entschieden-
heit der Antwort mußte seine letzte Hoffnung ins
Wanken bringen. Er «besaß Menschenkenntnis genug,
um zu Wien, daß er auch von einer noch tieferen
Demütigung keinen Erfolg zu erwarten habe, und
nur die Verzweiflung über den unvermuteten Zu¬
sammenbruch des so geschickt angelegten und an¬

scheinend bereits völlig gelungenen Planes ließ ihn
noch ein letztes Mittel versuchen.

Er richtete sich hoch auf, und seine feurigen
Augen schienen plötzlich Blitze des Zornes zu
sprühen.

„Ich bin Caballero, Sennor! Und so weit die
Geschichte meines Geschlechts in die Jahrhunderte
zurückreicht — noch niemals hat ein M Vasco sich
ungestraft beschimpfen lassen. Ich müßte mich meines
Namens und meiner Abstammung schämen, wenn
ich eine Beleidigung wie diese ungesühnt ließe, über¬
legen Sie also wohl, was Sie da tun wollen. Nur
in Ihrem eigenen Interesse geschieht es, wenn ich
Ihre Erklärung trotz alledem noch nicht als die letzte
ansehe. Ich gebe Ihnen vierundzwanzig Stunden
Bedenkzeit W Ihren Entschluß., Es wäre ein Un¬
glück, nicht nur für meine arme Tochter, sondern
auch für Sie, wenn Sie sich bis dahin nicht auf Ihre
Pflichten zu besinnen vermöchten.“

„Ich werde zu jeder Art von Genugtuung be¬
reit sein, auf die Sie nach meinen Ehrbegriffen einen
Anspruch haben, Sennor bei Vasco,“ war Werners
gemessene Entgegnung. „Aber ich darf diese Ange¬
legenheit damit wohl als für jetzt erledigt betrachten,
denn ich habe Ihnen iwch eine geschäftliche Mit¬
teilung zu machen. Ich muß Sie ersuchen, Ihre
Tätigkeit für die La Plata-Bank mit dem 'heutigen
Tage einzustellen. Man wird Ihnen Ihr Gehalt
zunächst noch fortzahlen, und eine endgilt: ge
Regelung des Verhältnisses wird von der Ent¬
scheidung des Auffichtsrates abhängig sein, die ich
unverzüglich einzuholen gedenke.“

Don Manuel starrte ihn an, als hätte er in
einer unverständlichen Sprache zu ihm geredet. Me
hoheitsvolle Haltung, in der er sich noch soeben auf
die makellose Familienehre 'der bei Vasco berufen
hatte, war unter der niederschmetternden Wucht
dieser Eröffnung.einer kläglichen Gebrochenheit ge¬
wichen, und in seiner grenzenlosen Bestürzung bot

1

er ein wahrhaft mitleidswürdiges Bild des
Jammers.

„Das kann Ihr Ernst nicht sein, Sennor,“ stieß
er mit zuckerten Lippen hervor, „dazu haben Sie
kein Recht.“

„Sie werden es mir überlassen müssen, zu ent¬
scheiden, wie weit meine Befugnisse reichen. Es stcht
Ihnen natürlich frei, sich auch Ihrerseits an den
Auffichtsrat zu wenden — bis zum Eintreffen der
Antwort aber muß es bei dem, was ich Ihnen soeben
sagte, sein Bewenden haben.“

„Und weshalb — weshalb tun Sie mir das
an? Es muß doch irgend ein Grund für drese
unechörte, mich tödlich beleidigende Maßregel
geben.“

„Ich halte sieim Interesse des von mir ge¬
leiteten Instituts für geboten. Zu einer weiteren
Erklärung sehe ich mich augenblicklich nicht im
stände.“

Es wurde geklopft, und auf Werners Zuruf
erschien einer der Buchhalter mit der Meldung, es
sei ein Beamter der englischen Bank, der den Di¬
rektor m dringendster Angelegenheit zu sprechen ver¬
lange, anwesend. Rddewaldt machte ihm ein Zeichen,
den Herrn einzuführen und wandte sich dann noch
einmal gegen del Vasco.

„Sie entschuldigen, wenn ich mich Ihnen nicht
Wester zur Verfügung stellen kann. Auch haben wW
wie ich denke, nunmehr alles erledigt, was
zwischen uns zu besprechen gab.“

(Fortsetzung Mail



von Blfithner, Ilmclt;
Tbürmer, Kaps,

Westermeyer
in reicher Auswahl ein-

getroffen.
Haltbarkeit und Tonfälle unübertroffen.

Mtiller’s Piano-Magazin, Friedrichsplatz 26.
Klavier, — Harmonium, (311

Wegen plötzlicher Veränderung stelle ich meine sämtl.
Waren, bestehend in (312

gelb. u. Ab. Damen- und Hrmn-Nh»».
hachmodernen Kegnlatsrrn, Stand-, Wand-«.
Weckeruhren, gelb. n.filb.Dam-.. Kerreukette»

Kroschen, Ringen «. Medaillons,
sämtlichen Silber- und Alfenidewaren, ebenso

Karometer, Thermometer, Krillen«. Kinreuer
zu außergewöhnlich billige» Preisen zum

ES bietet sich also günstige Gelegenheit gut u. dabei wirklich
billig zu kaufen. (312

E. Unverterth, Uhrmacher,
Nr. 14. Babichosstratze Nr. 14.

Feine Herren-Garderobe
nach wnsi.

Lager von: Lodenjoppen, Zchlafröcken, dänischen
Lederjacken, Jagdgamaschen.
Anfertigung mLiorcen jeder Art.

EmilEiudwlg vorm. L.ÜVlnkler
Friedrichikraße 14. (228

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein großes Lager

in deutschen, französischen und englischen
u. CeiUtte «Seifen,

Haar-, Haut-, Mund- u. Iahnpßcge-Artikeln.
Reichhaltige Auswahl

in Kantmen * Kitvfien n. f. n».
sowie allen anderen (310

Toilette-Artikel« für Herren und Damen
in den besten Qualitäten.

GegenWe für KerWitt x. Brandmalerei.
Vrennapparate. Malutensilien.

Willy Grawander, Parfümerie,
Kahnhosstraße 19. Fernsprecher 605.

DasBerlinerAdressbuch
von 1904

ist erschienen und liegt in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstrasse 20 zur Einsicht aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

6 Weihnachtskarten 10Pfennig,
100 Neujahrskarten $mm, «.so«,«« 1 Mk.

25 lUnsichtskarteu «.Glückwunsch». Na«-» 1 Mt.
Otto Jrengra, Vromberg, Bahnhofstraße Nr. 1. (315

oocee»..»
1 Dmbslerwaaren * Geschäft 8
— von (97 2

Rudolf Zlebarth,
vromberg, Frredrichstrahe 65,

empfiehlt sein großer Läget in

Rauchtischen, Banerntischen, Runden. Salon-
faulen, Schirmständern, ZeituiOmum,
Agarrechinden, Hausapotheke«, Konsolen,
Eigene Drechslerei «ud Tischlerei.

j \ Gute Ausführung. |
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Heussi’s

V mm

Tannenzapfen“. cJÄe -
Der schönste Schmuck am Tannenbaum

sind natürlich „Tannenzapfen“!
Der „Tannenzapfen* 6 wird nicht, wie
alle anderen Baumtüllen mit seinem
untern, sondern mit seinem obern

Teil an den Zweig geklemmt;
der Schwerpunkt liegt daher un¬

mittelbar auf d. Zweige, nicht
hoch in der Luft.

Lichte können
nicht schief |

sitzen u. nicht
tropfen, auch
wenn d. Baum
von einem Ort

zum anderen getragen wird $ sie verbrennen ganz, brauchen nicht ausgepustet zu werden.
Preis Dtzd. Mk, 1,50. Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.

In Bromberg bei A. Mensel, Danzigerstrasse 165.

Der Tannenzapfen ist die

einzigste nie versagende
Vorrichtung, die Lichte

schnell, beqnem u gerade
auf d.Baume’zu befestigen.

empfiehlt
r
M emi

M Christbaumlichten,
Mg verzIert.Renaissancekerzen,Banmilcht-
M haltern, Eis-, Bold- und Silber-Lametta

in den verschiedensten Preislagen. (312

MW
KonKllrsMren-AusvkrKlluf.

3n ber CI ar a Hebe Ischen Konkurssa che werden

sänrtttche
gegen Barzahlung zu sehr billigen Preisen ausverkauft. Der Ver¬
kauf findet vom 19. d. Mts., von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr in Schleusenau, Chanffeestraße Nr. 13 statt. (578

Zu Aeihnachlr
gerchevken!

Koffer affer Art
für.Herren und Damen in Holz, Leder, Segeltuch und anderen
Kofferstoffen. vorschriftsmäßige Offizierkoffer u. echte Patent¬
rohrplattenkoffer.

Reise-, Touristen-, Courier-, Geld-,
Markt-, Promenaden- und Stricktaschen.Taschen:

Schultasche« «nd

Mappen: Musik-, Dokumenten-, Akten-, Bank¬
noten-, Wechsel-, Rechnungs-, Post-,

Bücher- und Botenmappen

Portemonnaies «ud Tresors, Cigarren- und
Cigarrttknetnio, Dißtrniiartentäschchen

in allen Lederarten u. modernen ß„,,uv„.

Relse-Neeejsarres. K-rse-Kolle« oeffint
-

,lnb
in allen Lederarten u. modernen Farben.

efüllt uni
ungefüllt.

Schirmhüllen, Taschennecessaires mit
Spiegel und Kamm, Taschenbürsten-

und Messeretuis,
gestickte, seidene u.Gummiträger,
ganz besonders preisw. Sachen.

„ Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln
werden zum Aufarbeiten angenommen.
Einz. Kofferfabrik u. Syezialgesch. f. ff. Lederwaren.

Emil Conrad, Mlmtmltrr,
Tel. 696. Friedrichstraße 30. Tel. 696.
Bestellungen sauber u. schnell. Reparaturen billigst.

jUfliblulle«,
Hosenträger:

Stickereien zu Hosentrc

Baumschmuck
sowie pliltiiific mpbt DiMN

verkaufe zu Einkaufspreisen. (312

Fanny Seeliger.

Hujawtfä}**Vste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. Jahrgang.
Einziges deutsches Tageblatt KnjawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
Bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan.

ßtdiSMInp: 1 SäS8!ä5,’ , “‘**
8 2. jeden Mittwoch die Unterhal-

— tungsbeilage:Feierftunden
3. 1 Wandkalender.

SRf.1,50
Jnsertionspreis: für die 43 rnrn breite Petitzeile

ISPs., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Ps.
Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 25000 Ein¬

wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos

Der Verlag its „Knjwischen Baten“
Juowrazlaw.

100 Neujahrskarten
mit Glückwunsch u. Namens-Unterdrnck nebst dazu paffenden

undurchsichtigen 100 Couverts

fit* nur 1 Mark
b-i Conrad Jnnga, Bahnhofsir. 15.

1 Bronze. 8ilh1kranen, auch zu
Bitt lfttp.sP!mt!i!0 B I elektrisch, verwendbar, sowie Gas-

I äffiSäSWSS I
I a.y.SS.SE. B l Kn mit itk Oratiieiie

I Bitt. z. verk. SchrötterSdorf Nr. 3.

Konsektions-, Kleiber- «nb
Kluscnstoffe

sowieDamentuche, schwarze u.

färb. Tuche und Cheviots
zuHerren- n.Knabenanzügen.
KatharinaMerres

Bahuhofstr. 2,1 Tr.

öeinstuben-lRestaurant
und Gatt

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.'

Original-Ausschank
von Tücher- n. Hugger-Bier.;

—~= D i n er s
von 13—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 MK.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 ,,

drossle Frfllistlieks- n. Abendkarte.
Franz. Küche. Eigene Conditorei,

^Mroctoi-^Vj
Bohrungen
mach Kohlen usw. |
werden sachgemäss und I

billigst ausgeführt durch j
«B. Mrefeer,

Bohrunternehmer,
Br andis bei Leipzig, ;

Telephon 12.

Vrsnrfilber
Weihuachts - Postkarte»NN

Keizrnde Neuheit!
L. Neumann, Bahnhofstraße 75.

Onginal-HrStollen

I H-S.oHeo .

8 »ebeoBtchende
3 Fabrikmarke.OS

Niederlage bei (282
Ludwig Kolwitz, Bromberg.

Größtes hiesiges Lager non Kch-Kaffee.
lrrnspr.617 Rudolf Schulz MntlSr. 20

Ältest. Kaffee-Spez.Geschäft am Platze.
Kaffer-Röstrrei mit elektr. Sekird.

Offeriere zum Feste meine täglich und stündlich frisch ge¬
rösteten Kaffees von anerkannt vorzüglicher Qualität und
billigster Preislage. (313

Gute, kräftige Kaffees für den täglichen Gebrauch 1,20 und
1,00 Mk p. Pfund. (Kein sog. Resterkaffee, sondern gute reelle Ware),

Feinste, edelste Kaffees 1,40, 1,60 und 1,80 Mk. p. Pfund.
Für Wiederverkäufer Vorzugspreise und größte Auswahl.
Ferner offeriere: Thorner Honigkuchen von Thomas und

von Weese mit Rabatt. Feinste franz. Wallnüffe: gr. Marbot
40 Pf., Cornes 35 Pf., kl. Marbot 30 Pf., Paranüsse 50 Ps.,
Giovanni Haselnüsse 45 Pf., Lambertnüsse 35 Pf. p. Pfund.
Ferner: Succade 80 Pf., unentölten Cacao in Tafeln 1.80 Mk.
Brod-, Würfel- und P/rdcrzncker 25 Pf., echte Dresdner
Pfeffernüffel 50 Pf., Banmlichte 30 und 35 Pf. p. Carton.

Rosinen und Sultaninen äußerst schön und billig. “MsZ
Gemahl. Zucker zum Engros-Vreise je nach Quantum.

~

»ei 5 rn 15 re, bekannte
iite, empf. H. Bältfc, Bromberg. KÄMAMM

Zimlster-Pülmtn
uOZmmer-TaMeii

(Arancaria)

bestes Weihnachts-Geschenk
tn allen Größen

zu den billigsten Preisen empfiehlt
Jul. Ross

Blumen- und Palmenhans.
Fernsprecher 48. (313

106 Briefbogen _ „

100 ÜOttflttti kundurchsichtlg)
koste» zusammen 60 %

b.S,Blumenthal,fritirridjjlr.lO/ll.

VZamhacapseln^i
gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und-
,

_
Sandelöl 0A

ra
i

Äcrstl. warm empfohlen gegen Blasen •

u. Harnleiden. Ausfluss ujsajd. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus /ÄK
alle» lUeltteHen a«8. (exahw20 ?fg. Porto vom U,
aileinig.3rahrikanten

, Nur ächt in roten Packeten zu 8 SÄ.

Bromberg i.d.Kronen,Engel
und Schwarz. Adlerapotheke.

Ä. Mernrollen-Mh
Kloben,
lialr Deichselstangen. (361

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Möbel, Kommode, Wascht. Bettst.
m.Matr., Vertik. u.l schwarz.

Radmant. bill.z.vk. Thornerstr 1.

2 Fahrräder, fast neu, spott¬
billig zu verkaufen. Friedrichstr. 1.

SVlMrith? 1 i ä6ri^ hirschrot,LMclcttllk, sehr wachs., stuben¬
rein u. kinderlieb, billig zu verk.
Nah. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

« ttsnsitneen Luhvik
Jul. drey, Donzigerhroße 23

empfiehlt zu billigsten Preisen (314

MarziponUe ® TheekoM. Morziponknrtojf..
so«. feinsteMskroiien i%m. Lonhsorzin«
Reine Marzipaumaffe z. Selbftverarb. a Pfd. 1,00u. 1,20 M.

Soeben frisch eingetroffen empfehle

goss, zu KeihnolhtAeflhenken:
Aal und Heringe in Gelee, Apvetitsild, Anchovispaste,
Capern, Delikatest- u. Bratheringe, Ölsardinen. Heringe
in Weinaspik, Sardellen, Anchovis, Rollmöpse, marin.

Heringe in verschied. Saucen, lose und in klein. Büchsen,
sowie fämtl.Räucherwarenals: ff.Lachs, Aal, Bücklinge,
Lachsheringe, Sprotten in kl. Kisten ä 1 Mk., fr Heringe u.

Breitlinge. Sämtliche Waren treffen alle Tage 2 mal
frisch aus eigener Räucherei ein und empfehle daher
alles zu billigsten Preisen. (443

II. Kunde, Poststraße 1,
Danziger Fischräucherei.

Jim WeihnachtsMe
empfehle

sämtl. Sort. Weine
Düffeldrf. Punsche
Cognac,Rum,Arac

«nd Liqnenre,
sowie mein reich sortiertes Lager

in Zigarren. (312

Paul Lotz, Telephon 383.

I Schweizerhof. 8
Molkerei (311 1

H und Dampf - Bäckerei. W

B 8 Bei Rückgabe von K
WZ 5 Rabattmarken W
8 1 kostet das 6. Brot 1
I 1 30 Pfg. 1
1 Das größte «. 1
1 billigste Brot. 1

Kestrlliingen zum fest
auf

6Men,EeiN.9Wttt
nimmt entgegen (315

Robert Rrusewski
Feinbäckerei u. Konditorei

R i n k a u e r st r a ß e Nr. 33.

PrimaTafelbntter,Pfd.l.20M.,
garant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. 1.10 M., (312
garant. rein.Schleuderhonig,

Pfd. 90 Pfg.,
Backhonig, Pfd. 50 Pfg.,

bei Pani Lotz.

Nürnberger

Lebkuchen!
Weihuachts-Geschenkkistchen in Form

-in« Nürnberger Truhe
gefüllt mit fst. Lebkuchen ufto
M. 6.80. Einfache Sortintents-
kistchen zu M. 6.-> 8.-, 10.-,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.
Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, k. b. Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiße Haut, rosigen, jugend«
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen u. Haut«
Unreinigkeiten haben, daber ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

Zteckenpftrd.LMenmilckseise
o. sergmann & Co, Kadebeul-Dresdr»
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzelu.Arth.Grey,$rog. (122

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Haus¬

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Haus mit 4—6 Woh¬
nungen inZahlung. Off u. A. C. L.
100 a. d. Geschäfts, dies. Zeitung.Mohn

weiß und blau, auch gemahlen,
in bester Qualität offeriert

©. Lästig, Hofstr. 1.

1 tlt|. Siinphonion <*X
groß, selbstspielend, nebü 10 Noten,
sehr billig, auch gegen kleine
Ratenzahlung zu verkaufen. (315
O. Lehming, Kornmarktstr.2.PF- Eis

lief. A. Bungeroth, Gr. Barteliee.
Biersia scheu (Patent) kaust

502) Nagel, Johaumsstr. 19u
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